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Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſchland. 


Preußen 

Charlottenburg, den 17. Dezember. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin empfingen geſtern Vormittag im Rd: 
niglichen Schloſſe zu Charlottenburg den Biſchof von Culm, 
Freiherrn von der Marwitz; hierauf ſtatteten Ihre Koͤnig⸗ 
lichen Hoheiten die Prinzen Friedrich und Georg von 
Preußen Ihren Majeftäten dem Koͤnige und der 
Königin einen Beſuch ab, worauf Allerhoͤchſtdieſelben wie⸗ 
der eine Spazierfahrt machten. Nachmittag ließen Se. Ma» 
jeftät der König Sich durch den Geheimen Ober-Bau⸗ 

rath Stüler Baup'äne vorlegen. s * 
Berlin, den 18. Dezember. Nach einem Minifterials 
erlaß vom 12. November d. 3. iſt beſchloſſen worden, die 
bisher bei Gelegenheit von Jhierſchaufeſten und Ausſtel⸗ 
lungen von landwirthſchaftlichen Erzeugniffen, Ackergeraͤthen 
und anderen dem landwirthſchaftlichen Betriebe angebörigen 
Gegenſtaͤnden geſtattete Verlooſung dieſer Echaugegeniiände 
vom Beginn des Jahres 1858 an rner a 
Danzig, den 15. Dezember. Se. Königliche Hoheit der 
Admiral Prinz Adalbert nebſt feinem Adjutanten, Lieu⸗ 
tenant zur See Chuͤden, der Geheime Admiralitätsrath 
Gaebler, der Korretten⸗Kapftän Jochmann urd Kapitän 
zur See, Dell, Chef des Stabes der Marine, ſind aus 


Berlin hier angekommen. 


nicht ferner zu genehmigen. 


Köln, den 14. Dezember. Das Geſchenk, welches die 
Stadt Koͤln dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
aus Anlaß feiner Vermaͤhlung mit der Prinzeſſin Victorie 
von England widmet, wird in einem prachtvollen filbernen 
Zafelaufiag im Werth von 10000 Rtlr. beſtehen. Die auf 
der dreifachen Terraſſe des Tafelaufſatzes anzubringenden 
freiſtehenden Figuren und Gruppen werden Momente aus 
der Geſchichte Kölns darſtellen, während die Medaillons an 
den Seiten mit ſinnigem Hinblick auf die Zukunft des Prin⸗ 
zen, die Regententugenden in Hautrelief enthalten werden 

Düſſeldorf, den 16. Dezember. Nachdem Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Konig von Preußen als hohes Haupt des Hauſes 
Hohenzollern ſeine Genehmigung zur Verlobung der Prin⸗ 
zeffin Stephanie von Hohenzollern Sigmaringen mit dem 
Koͤnſge von Portugal gegeben hatte, fand heute hier die 
feierlihe Werbung um die Hand Ihrer Hoheit der PDrin⸗ 
zeſſin Stephanie durch den außerordentlichen Geſandten des 
Könige von Portugal flatt. Unter Zuſtimmung der fuͤrſt⸗ 
lichen Aeſt ern gab die Prinze ſin Stephanie ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit kund, dem Könige von Portugal die Hand zu reichen 
Nachdem die Anweſenden, worunter der Prinz zu Solms. 
der General v. Schreckenſtein, der Generalmajor von Nu: 
dolp i und der Overpräſident von Weſtphalen v. Duesberg. 
der künftigen Königin von Portugal ihre Huldigungen — 
Alückwuͤnſche dargebracht hatten, erfolgte ein Galadiner 
Nach dem Schluß der Tafel verfügten ſich die hohen Herr⸗ 
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ſchaften in das ſtaͤdtiſche Theater, um der daſelbſt von Sei⸗ 
ten der Stadt veranſtalteten Feſtvorſtellung beizuwohnen. 

Po ſen, den 16. Dezember. Nachdem im Königreiche 
Polen die Rinderpeſt wieder ausgebrochen iſt, hat die 
Königliche Regierung die Grenze gegen das Koͤnigreich Po⸗ 
len laͤngs des Regierungsbezirks Poſen geſperrt. 


Anhalt Deſſau. 

Die ſechs Tataren, welche die Steppenpferde aus der 
Krim nach Deffau transportirt haben, kehren jetzt auf Koſten 
des Herzogs von Deſſau in ihre Heimath zuruͤck. Sie ſind 
neu gekleidet und portraitirt worden. 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 13. Dezember. Seit vorgeſtern iſt der Zu⸗ 
gang zu der Ungiücdsftätte, die ſeit der Kataſtrophe vom 
18. November militaͤriſch abgeſperrt war, dem Publikum 
wieder geöffnet und ſchaarenweiſe ftrömten die Neugierigen 
an den Ort des Verderbens, der einen wahrhaft grauenhaf= 
ten Anblick darbietet. An der Stelle, wo der Pulverthurm, 
das Pulvermagazin und die Langkaſerne ſtanden, iſt nur noch 
ein ungeheures Loch im Umfange von etwa 100 Klaftern 
zu ſehen, angefuͤllt mit Steinen und verkohlten Balken, waͤh⸗ 
rend ringsum die Waͤlle zerkluͤftet und Bäume auf denſelden 
zerriſſen find. Im Kaͤſtrich find 40 Häufer demolirt, von 
denen das Dach und die verſchiedenen Stockwerke zu einem un⸗ 
foͤrmlichen Schutthaufen zufammengequeticht find, aus denen 
nur noch einzeln zerſplitterte Balken hervorragen. Von 
manchem Haufe iſt nichts mehr zu ſehen als kaum noch ſtellen⸗ 
weiſe das Mauerwerk bis zu den Fenſtern des Erdgeſchoſſes. 
Man muß ſich wundern, daß nicht noch weit mehr Menſchen⸗ 
leben zu Grunde gegangen ſind. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 14. Dezember. Der Großher⸗ 
zoglich heſſiſche Geſandte überreichte in der letzten Bundes⸗ 
tagsſitzung eine Vorſtellung des Vorſtandes der Stadtgemeinde 
mainz, in welcher um Erſatz des durch die Pulverexplo⸗ 
fion vom 18. November verurſachten Schadens und um bal⸗ 
dige Gewährung einer troͤſtlichen Zuſicherung, fo wie um 
Entfernung jr) Me Pulvervorraͤthe aus der Stadt gebeten 
war, und befürwortete in beſonderem Vortrage deren ge⸗ 
währende Beruͤckſichtigung in dringender Weif:. Dieſe Vor: 
ſtellung wurde an den Ausſchuß für Militärangelegenheiten 
zur gutachtlichen Aeußerung überwiefen. 

Frankfurt a. M., den 15. Dezember. Heute fand auf 
dem hieſigen Friedhofe die feierliche 28 und Ein⸗ 
weihung des Denkmals für die am 18. Sept. 1848 in Frank⸗ 
furt Gefallenen ſtatt. Außer den hier garnifonirenden preußi⸗ 
ſchen Truppen nahmen auch Deputationen der öfterreichifchen, 
kurheſſiſchen und großherzoglichen Truppen, die beiden regie⸗ 
renden Buͤrgermeiſter, der preußiſche, oͤſterreichiſche, kur⸗ 
he ſſiſche und geobberno lich heſſiſche Bundestagsgeſandte und 
viele andere Notabilitaͤten theil. Die Weiherede hielt der 
Konfiftorialrath Schroͤder. Nach Beendigung derſelben fand 
die Enthuͤllung des Denkmals ſtatt, welche von den Salven 
der preußiſchen Geſchuͤtze begleitet wurde. Nachdem die Ein⸗ 
weihungsfeierlichkeit beendet war, bildeten die preußiſchen 
Truppen ein Quarree. Der Generallieutenant von Reizen⸗ 
ſtein hielt eine Anſprache an dieſelben, welche mit einem 
Hoch auf Se. Majeftät den König von Preußen ſchloß, in 
das die zahlreiche Berfammlung auf das lebhafteſte einſtimmte. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 16. Dezember. Geſtern Mittag traf die 
vom Hamburger Staat bei der öfterreichifchen Regierung 
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gemachte Anleihe ven 10 Millionen Mark Banko in lauter 
Silberbarren, die alle einzeln in Packleinen emballirt waren, 
mit einem Extrazuge von Wien uͤber Breslau und Berlin 
hier ein. Zum Transport waren 14 vierraͤdrige Güterwagen 
und zwei Lokomotiven erforderlich. 


Belgten. 
Zu Bruͤſſel find am 15. December die neuen Kammern 
zum erſtenmale zuſammen getreten. 


Niederlande. 


Bei der Zweiten Kammer im Haag iſt eine merkwürdige 
Petition eingegangen. Ein Friſeur, dem ſeine Frau davon 
elaufen iſt, bittet die Kammer, ihm zu ihrer Ruͤckkehr be⸗ 
ilflich zu ſein. Die Kammer war ſo hartherzig, von dieſem 
ehelichen Nothſchrei keine Notiz zu nehmen. 


Franfreich. 


Paris, den 13. Dezember. Die mißliche Lage der mu⸗ 
felmännifchen Bevölkerung der Stadt Algier hat die Auf: 
merkſamkeſt der Regierung auf ſich gezogen. Bei der Exo⸗ 
berung 1830 wurden die frommen Stiftungen der Domaͤne 
einverleibt. An ihre Stelle trat eine Unterftügung der Ars 
men der Stadt, welche in dieſem Jahre 113510 Fr. betrug. 
Dieſe Unterftügungen find aber ungenuͤgend, indem von 1985 
8 694 nur 2 Francs monatlich bekommen. Der 

triegsminiſter bat daher die Errichtung folgender Wohl» 
thaͤtigkeitsanſtalten beantragt: 1. eine Bewahranſtalt fur 
Kinder von 2— 7 Jahren; 2. eine Anzahl von Frei⸗ Lehr⸗ 
platzen fir junge Muſelmaͤnner; 3. eine Beſchaͤftigungs⸗ 
anſtalt fir junge muſelmaͤnniſche Mädchen in Handardeiten; 
4. Sparkuͤchen fir die muſelmaͤnniſche Bevölkerung; 5. eine 
Heilanſtalt fuͤr leicht erkrankte Eingeborene. Die Koſten 
dieſer Schöpfungen würden ſich auf 50000 Fr. belaufen und 
der Ueberſchuß foll dann zu Unterſtuͤtzungen verwendet wer⸗ 
den. Ein kaiſerliches Dek et genehmigt dieſe Anträge. 


Paris, den 14. Dezember. Die Nachrichten aus Pon⸗ 
dichery reichen bis zum 15. November. Die Garniſon 
der Stadt war durch eine halbe Kompagnie Marine » In: 
fanterie verſtaͤrkt worden, die mit den Sipoys den Sicher: 
heitsdienſt verſieht. Die im Dienſte Frankreichs ſtehenden 
eingeborenen Truppen haben keinen Augenblick aufgehoͤrt, 
ſich durch Treue und gute Fuͤhrung auszuzeichnen. Im 
Anfange der Infurrektion in den engliſchen Beſitzungen ha⸗ 
ben zwar Fakire, welche den Rebellen von Bengalen als 
Agenten dienten, den Sipoys der franzoͤſiſchen Beſitzungen 
2 gemacht, dieſe haben aber erwiedert, daß die Fran⸗ 
zoſen ſie gut behandeln und bezahlen, ihre Sitten, Religion 
und Familien achten und daß ſie alſo jeden Antheil an ir⸗ 
gend einer Revolte zuruͤckweiſen müßten. — Heute trafen in 
Bus drei Kabylenhaͤuptlinge mit ihren Frauen ein. Die 

chleier der letzteren machten es den am Bahnhofe verfame 
melten Neugierigen unmöglich, die Züge dieſer Damen zu 
ſeben. — Die Regierung, welche unabläßig bemüht ift, die 
Städte und namentlich die Hauptſtadt mit grünen Bäumen 
zu verſehen, erſetzt jetzt die bisherigen Schutzmittel mit grün 
angeſtrichenen Latten, wie fie jetzt dereits die amerikanſſchen 
Eichen des Quai der Juilerien zieren. 


Paris, den 15. December. Die Feſtungswerke werden 
künftig auch die Mauthgrenze der Hauptſtadt bilden. — Die 
ruſſiſche Flotten-Diviſion, welche ſeit dem 15. November 
4 Me Rhede von Cherbourg lag, hat dieſelbe vorgeſtern 
verlaſſen. 


FeRriten. 


Din om, den 5. Dezember. In dieſen Tagen wurde die 
Higence zwiſchen Rom und Civitavecchia von den Aquila⸗ 
nern, die an der Eiſenbahn arbeiten, angegriffen und ge: 
pluͤndert. Unter den Paſſagieren befand ſich ein Biſchof und 
ein Engländer, der ſich zur Wehr ſetzte und verwundet wurde. 

Zu Turin fand am 14. December die Eröffnung, des 
Warkamente und zugleich die Enthüllung der vom Könige 
t zum Geſchenk gemachten Statue Karl Alberts 


Großbritannien und Irland. 


London, den 15. Dezember. Tus Loweftoft meldet man, 

daß in der Nacht zum 13ten es große Schraubendampfer 

an einander gefahren find. Der eine wurde fo befchädigt, 
daß er auf der Rhede von Yarmourh Schutz ſuchen mußte, 
und der andere blieb auf der Croß Sands vor Yarmouth 
figen. Mannſchaft und Paſſagſere find gerettet. — Eine 
Handſchrift von Wikleff, die Altefte engliſche Ueberſetzung 
des neuen Teſtaments, iſt kürzlich in London bei einer oͤf⸗ 
fentlichen Verſteigerung für 145 Pfd. St. erſtanden worden. 


Uußland und Polen. 

Petersburg, den 8 Dezember. Geſtern hat der Hof 
die Sommerreſidenz in Zarskojeſelo verlaſſen und das Win⸗ 
terpalais bezogen. — In Niſchneinowgorod hat ein großes 
Feuer faſt alle Gebäude des Jahrmarktes, auf dem die bes 
ruͤhmten Meſſen gehalten werden, zerſtoͤrt, ohne daß den⸗ 
ſelben hatte Hilfe gebracht werden können. — Nach Berichten 
aus Hiachta hat der Theehandel durch die unfreundlichen 
Verhäl:niſſe mit China nicht gelitten, es find vielmehr in 
allen Sorten bedeutendere Umfäge als im vorigen Jahre 


gemacht worden. PET 
| Türkei. 


Konſtantinopel, den 5. Dezember. Wie ſchwankend 
noch alle Rechtverhältniffe find, zeigen die gleichzeitigen Nach⸗ 
richten aus den Provinzen. Der Hathumavum hat allen 
Unterthanen gleiche Rechte zugeſichert; gleichwohl wollen 
die Paſchas in den Provinzen bei Gelegenheit der Conſerip⸗ 
tion die Rajahs nicht in die Armee aufnehmen und verlan⸗ 
gen von jedem Conſcriptionspflichtigen eine Abfindungs⸗ 
umme von 5000 Piaſtern. Die Chriſten weigern ſich gegen 
eine ſolche hohe und unrechtmäßige Beſteuerung und die 
Pforte hat nun über Klagen und Beſchwerden aus den Pro: 
vinzen zu entſcheiden. 


Ameriſta. 

Die Regierung von Mexiko bat wegen des zerrütteten 
politiſchen Zuſtandes des Landes, namentlich wegen der Zwi⸗ 
eſtigkeiten zwiſchen Civilbehoͤrden und Geiſtlichkeit eine Trup⸗ 
bpenabtheilung an die Grenze beordert. Nach Berichten aus 

Venezuela ſind ernftliche Streitigkeiten zu erwarten. — 
Die neuentdeckten Goldminen von Upata ſind ſehr ergiebig. 

Zwiſchen den Frei⸗Staaten Nicaragua und Goftas 

ſca iſt wegen uſpruͤchen, welche beide Staaten auf ſtrei⸗ 
tige Gebietstheile erheben, durch welche der bekannte Ueber: 
landweg des Iſtymus von Central⸗Amerika fuhrt, der Krieg 
ausgebrochen und bereits von der e von Nicara⸗ 
zu a erklärt worden. Das Heer dieſer Repablik wird Ge: 
deral Thomas Martinez führen. 


Aten. 3 
Die Furkomonen fahren fort, Raubzuͤge und 
Der Gouverneur von Aſtera⸗ 


nnerfien. 
| indliche Einfälle zu machen. 
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bad hat ihnen jedoch eine Niederlage beigebracht, worauf er 
ſich anſchickte, der hart bedrängten Feſtun 
Entſatz zu bringen. . 

Oſtindien. Sir Colin Campbell hatte, wie bereits ge⸗ 
meldet, die Unvorſichtigkeit begangen, die Reiſe mit feinen 
Stabe ohne weitere Bedeckung zu machen. Er ſtieß auf 
eine Schaar Rebellen, die zum Theil auf Elephanten ritten. 
Er muſſte ſich eiligſt zurückziehen und fand bei einem Buͤf⸗ 
felzuge Zuflucht. Das Corps des Brigadiers Grant und 
des Oberſten Gregthed führte 2500 Kameele und 500 Laſt⸗ 
wagen mit Vorräthen für Lucknow mit ſich. Brigadier 
Shower, der die Umgegend von Delhi gefäubert hatte, nahm 
am 17. Oktober den Nahwah von Ihujjur, deſſen Kavallerie 
ſchon früher die Waffen geſtreckt hatte und in deſſen Fort 
die Kanonen noch geladen auf den Wällen gefunden wurden 
in feinem Jagdgehege gefangen. Hierauf wurde Nahur übers 
rumpelt. In Dadri kam der Häuptling mit den größten 
Ehrenbezeigungen den Briten entgegen. Um die flüchtigen 
Rebellen zu hindern, das Fort Kanud zu erreichen, wurde 
Kavallerie in der Richtung von Nahur abgeſchickt. Die Gar⸗ 
niſon ergab ſich und man erbeutete 14 Kanonen, viele Vor⸗ 
räthe und 50,000 Pfd. St. Am 31. Oktober zerſtreute eine 
britiſche Abtheilung eine Schaar Rebellen, die ſich auf der 
Höhe dei Sonuh im Gurgaon⸗Diſtrikte aufgeſtellt hatten. 
Die Stadt Delhi lag beinahe ganz in Trümmern und war 
verödet und ſtill wie ein Kirchhof. Aus Radſchputna wird 
gemeldet, daß General George Lawrence gegen die Rebellen 
von Erinpura zu Felde gezogen iſt. Das Gebiet von Rewah 
war ruhig und die Sirdars hatten bei der Regierung um 
Gnade nachgeſucht. 

China. Der britiſche Schooner „Neva“, zum Theil mi 
chineſiſchen Matroſen bemannt, iſt kuͤrzlich von dieler 7 0 
einigen als Paſſagiere an Bord befindlichen Chineſen auf 
der Fahrt nach Fuhtſchan überfallen, der Kapitän ermordet 
und das Schiff um 21,000 Dollar beraubt worden. Dem 
Steuermann gelang es, ſich zu behaupten, bis die Chineſen 
das Schiff verließen, worauf er es mit Hilfe der noch uͤbrigen 
Mannſchaft in ſehr beſchaͤdigtem Zuſtande nach Hongkong 
brachte. Der Kapitän war ausdruͤcklich beordert worden 
keine Chineſen als Paſſagiere an Bord zu nehmen, hatte 
ſich aber durch die Ausſicht auf das Paſſagiergeld verleiten 
1 Peli ns zu . 

Die „Pekingec azetta“ vom 26. September berichtet di 
Ruͤckkehr des chineſiſchen Beamten Ekele, der mit Belle 
bezeigungen Über den Tod des Kaiſers Nicolaus nach Pe: 
tersburg geſchickt worden war. Die Gazette meldet ganz 
einfach, daß er bei dem jetzt regierenden Zaren eine Audienz 
nes habe und wieder in Pekin angekommen ſei. — Aus 

hina wird ferner gemeldet, daß Lord Elgin und Baron 
Groß befchloffen haben, bevor der Angriff auf Kanten er» 
fog in Peking noch einen Verſoͤhnungsverſuch zu machen 

Aus Honkong wird geſchrieben: Die Rebellen in der Pro: 
vinz Kwantung follen aufs neue Fortſchritte machen. Vor 
Nanking haben die aufruͤhrereriſchen Truppen 2000 Mand⸗ 
ſchuhſoldaten erſchlagen und im Innern des Reiches breitet 
ſich der Aufſtand immer weiter aus. Der Kaiſer befindet 
ſich in 715 Verlegenheit, ſeine Truppen zu beſolden, und 
man ſoll ihm den Vorſchlag gemacht haben, die buddhiſti⸗ 
ſchen Guͤter und Pfruͤnden einzuziehen, um damit den Ver⸗ 
fall der Staatsfinanzen aufzuhalten. 2 

Hongkong, den 29. Oktober. Die Feindſeligkeit : 
gen Kanton haben noch nicht De Wa die Eng- 
länder ſich deſer Stadt nicht bald bemächtigen, fo dürften 
fie dieſelbe von den Rebellen aus Kuangſi beſetzt finden 
welche auf Kanton marſchiren. Die Mandarinen haben ein 


chineſiſches Corps oberhalb Kanton gebildet, womit fie ver: 
ſuchen dieſe Stadt zu decken. Der Handel in Shangai und 
den anderen Häfen im Norden iſt noch immer ſehr belebt. 
Die Mandarinen dieſer Gegenden haben nicht die geringſte 
Sympathie fuͤr die Streitigkeiten der Bewohner von Kan⸗ 
ton. — Die engliſchen Streitkräfte find durch 3 Kanonen⸗ 
böte und ein Dampfboot, das in 79 Tagen die Fahrt von 
England nach China zuruͤckgelegt hat, vermehrt worden. 
Dieſes Dampfboot brachte 550 Mann Seetruppen. Außer⸗ 
dem find noch 5 Kanonenböte mit einem Dampfboote in 
Labuan angelangt und werden taͤglich erwartet. 


TCages⸗ Begebenheiten. 

Aus Berlin meldet die N. Pr. 3.: Dieſer Tage hat: 
ten wir Gelegenheit, von einem Kaufmann aus einer der 
Deut ſchen Seeftädte ſagen zu hören, daß auch dort gar 
mancher Bankerott durch allzu gewagte Speculatſonen gleich⸗ 
ſam herausgefordert worden wäre. Einzelne ſolcher 
wagehalſigen Speculanten hätten ſich gar nicht denken koͤn⸗ 
nen, daß z. B. die hohen Preife der Colonialwaaren wieder 
beruntergehen könnten. — Auch die Falliſſements von But⸗ 
ter handlungen geben in dieſer Beziehung Manches zu 
erwägen, wenn man ſich erinnert, daß manche Butter: 
bändler ihren Kunden ankuͤndigten, ſie moͤchten ſich immer⸗ 
hin auf noch höhere Preiſe gefaßt machen. Daſſelbe 
war der Fall z. B. mit dem Cacao. Von dieſem hatte 
man erwartet, daß das Pfund deſſelben, nach der An: 
deutung einer großen Handlung, dieſen Winter auf einen 
Thaler kommen werde. Umgekehrt iſt aber das Pfund be⸗ 
reits von 21 Silbergroſchen auf ſechszehn Silbergroſchen 
gefallen, und es ſteht ein ferneres Sinken des Preiſes in 
naher Ausſicht. Wir find zwar nicht eingeweiht in die 
handelswiſſenſchaftlichen Tiefen der hohen Preiſe, halten 
aber doch dafuͤr, daß auch auf dem Felde der Speculation 
noch heute jenes alte Wahrwort gilt, nach welchem dafür 
geforat iſt, die Baͤume nicht in den Himmel wachen zu 
aſſen. 

Wie der „Publiziſt“ meldet, iſt der Buchhalter Gräben, 
der feinem Prinzipal, dem Kaufmann Kuhnheim, an 25000 rtl. 
unterſchlagen hat, am 16. d. M. uͤber Hamburg in Berlin 
eingeliefert worden. Mit ihm zugleich iſt feine Geliebte, 
Marie Noppenz, aus Schottland gefaͤuglich eingebracht wor⸗ 
den. Der Kriminal Kommiſſarius Rockenſteſn hatte beide 
Arreſtanten auf einem engliſchen Dampfſchiff von Edinburg 
nach Hamburg gebracht, nachdem die deshalb requirirte ham⸗ 
burger Polizeibehörde dieſem Schiffe bei der Annäherung 
an das Feſtland der Vorſicht halber hamburger Polizei: 
beamte entgegengeſandt hatte. Ueder die Verhaltung des 
Graben enthält die in Edindurg erſcheinende „Schottiſche 
Preſſe“ in der Nummer vom 11. Dezember folgende Mit: 
theilung: „Vor einiger Zeit wurde der Buchhalter eines 
Berliner Geſchaͤftshauſes wegen Unterſchlagung namhafter, 
feiner Sorgfalt anvertrauter Gelder verfolgt, der mit der 
Summe von ungefähr 4000 L. durchging und ſich in einem 
faſhionablen Londoner Haufe feſtſetzte. Er ſchloß eine weib⸗ 
liche Bekanntſchaft von etwas zweifelhaftem Rufe, gab ſie 
als ſeine Frau aus, miethete ihr eine Geſellſchafterin und 
ſich einen Dolmetſcher und begann ſo als ein Herr erſter 
Klaſſe im Lande herumzuſtreifen. Nachforſchungen der preu⸗ 
ßiſchen Polizei veranlaßten ihn jedoch, nach Verlauf von 
4 Monaten den Schauplatz feiner Vergnuͤgungen nach Edin⸗ 
burg zu verlegen, wo er, begleſtet von jenem Mädchen und 
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Dolmetſcher, vor 5 Wochen in Cranſtons Wawerlei Hotel, 
Prinzeßſtreet, Reſidenz nahm und dort vier Schlafzimmer 
und ein Geſellſchaftszimmer miethete. Ungefaͤhr vierzehn 
Tage nach ſeiner Ankunft verſchwand er mit ſeinem Dol⸗ 
metſcher und kehrte nach zehntägiger Reife allein zurück, 
Man vermuthet nun, daß diefer Bolmetſcher in die Haͤude 
der preuß ſchen Polizei gefallen iſt, denn am letzten Dienſtag 
Morgen kehrte derſelbe, von dem fruͤheren Prinzipal unſeres 
Helden, dem Herrn Kuhnheim, und zwei preußſſchen Polis 
eibeamten begleitet, nach Edinburg zuruck. Hier ſchloſſen 
ſich ihnen zwei unſerer Konftabler an, ſtellten ſich im War 
verley Hotel in Hinterhalt und griffen den Verfolgten in 
dem Augenblicke auf, als er um 8½ Uhr vom Schlafzimmer 
zum Frühſtuͤck gehen wollte Ihm dann ſchnell eiſerne Feſ⸗ 
ſeln anlegend, riſſen fie ihn von der Seite feiner erſtaunten 
Reiſegefaͤhrtin und escortirten ihn ſehr hoͤflich an Bord der 
in Leith tiegenden preußiſchen Brigg und verſprachen ihm 
einen Beſuch, ehe fie weiter auf die näheren Umſtände ſei⸗ 
ner Uebelthat eingingen. Ein bedeutender Betrag in Gold, 
engliſchen und preußiſchen Banknoten wurde in ſeinem Be⸗ 
ſitze gefunden; fein Aufenthalt in dieſem Lande wurde übers 
haupt nur um fo, viel verlängert, als zur Beſitzergreifung 
feines Gepaͤckes nöthig war. Die Dame mit der Geſellſchaf⸗ 
terin wurde fo lange, bis die Brigg fegeliertig war, im 
Hotel gefangen gehalten, wo der Chef des Handlungshau⸗ 
ſes alle Ausgaben für fie beſtritt, und wurde fie dann, da 
ihre Identität genugſam konſtatirt war, zur Reiſe nach Ber⸗ 
lin mit eingeladen.“ 

Auf dem Stationsorte Stadthagen in Hannover hat ſich 
leider wieder ein Eifenbahnunglüc zugetragen. Der Koͤlner 
Schnellzug fuhr durch die Schuld des Weichenſtellers mit 
ſolcher Gewalt gegen die dort auf dem, Geleiſe ſtehenden 
Güterwagen an, daß 5 derſelben in Stücke flogen und die 
Lokomotive des Schnellzuges mit den Raͤdern vollig zertruͤm' 
mert wurde. Der Schornſtein wurde 50 Schritte weit ge 
ſchleudert. Es waͤre noch groͤßeres Ungluͤck entſtanden, wenn 
ſich nicht der Tender queer vor den Zug gelegt und ihn ſo 
zum Stehen gebracht hatte. Der Weichenſteller und zwe 
Bahnarbeiter wurden getoͤdtet. Der Maſchiniſt und der Hei 
zer tetteten dadurch ihr Leben, daß fie zeitig genug von der 
Maſchine herabſprangen. Die uͤbrigen Beamten und die 
Paſſagiere kamen mit leichten Verwundungen davon. 

Am Morgen des 10. Dezember hat ſich im Werrabahn⸗ 
Tunnel beim Sprengen ein beklagenswerthes Unglück zuge⸗ 
tragen. Fuͤnf Arbeiter wurden ſchwer verwundet und zwe 
auf der Stelle getoͤdtet. f 

In der letzten Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft zu 
London wurde unter Anderem der von Lord Clarendon mit- 
getheilte „neueſte Bericht über das Schickſal er Vogel 
in Central⸗Afrika“ vorgeleſen. Er erzählt uns, was leider 
noch nicht widerrufen iſt, daß Vogel todt iſt. „Dieſer wall , 
dem offiziellen Berichte zufolge, von Bornu nach Bergam 
abgereift, war hier freundlich aufgenommen worden, 
nachdem er alle bemerkenswerthen Punkte beſichtigt hatten 
über Madagu nach Borgu, d. bh. nach Waday weitergegangen, 
wo er von dem Vezir des Fuͤrſten von Wadap, Namen 
Simalek, den er daſelbſt traf, gut aufgenommen wurde 
Später drang er ins Jonere dieſer Prooiug, bis zu des 
Hauptſtadt Wara vor. Dort reſidirt der, jetzt paralitiſche 
Sultan v. Wadap, Fürft Seiaraff, und in der Nähe dee 
Stadt befindet ſich ein heiliger Berg, den niemand beſteig 
darf. Sei es nun, daß Abdul Wahed (Pr, Vogel) ron 
dieſem Verbot nichts wußte oder ſich nicht daran kehrt 
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genug der Fuͤrſt ließ ihn dafuͤr zum Tode führen. Dieſe 

achricht war vor ungefaͤhr 7 Monaten nach Darfur gelangt. 
Als Mahomed Haſſan, der König von Darfur davon hörte, 
war er ſehr unwillig und ſchickte dem Fuͤrſten von Waday, 
ſonſt Bogu genannt, eine Zurechtweiſung“. Dieſer Bericht 
aus dem auswärtigen Amt iſt aus Cairo vom 10. October 


datirt. 


m en ne A u 


MEER SERFEN 


Am 16. December ereignete ſich in Breslau folgendes 
Curioſum. An der Suͤdſeite des Ringes ſtand eine Droſchke, 
vor welcher ein altersſchwacher Rappen angeſpannt war, der 
noch deutliche Spuren trug, daß er einſt eine edlere Be⸗ 
ſtimmung gehabt und nur durch beſondere Schickfalsſchlaͤge 
zum Droſchkenziehen verurtheilt war; denn trotz der alters⸗ 
ſchwachen Beine hatte das Roß immer noch eine ſtolze Hal⸗ 
tung. Der Kutſcher, der, wie gewoͤhnlich, auf ſeinem Sitze 
ſchlief, ahnte nicht, daß fein Rappen die Aufmerkſamkeit 
eines fremden Herrn erregt hatte. Dieſer Herr, der lange 
Zeit das Geſpann beſehen, weckte den Roſſelenker aus dem 
erquicklichen Schlafe und ließ ſich mit ihm auf einen ſofor⸗ 
tigen Verkauf des Pferdes ein, der nach kurzer Zeit auch 
gegen ein Aequivalent von 36 Thalern zu Stande kam, ob: 
gleich der Droſchkenbeſitzer vor 2 Jahren nur die Hälfte für 
das Thier bezahlt hatte. Als der Handel fertig war, wurde 
das Roß alsbald ausgeſpannt und der Beſtimmung ſeines 
neuen Herrn gemäß den letzten Weg, den Weg zum Tode 
gefuhrt. Diefer hatte mit dieſem Pferde fünfmal den 
erſten Preis beim Wettrennen gewonnen und wollte 
nicht, daß dies einſt ſo ſtolze Roß jetzt zum proſaiſchen 
Droſchkenziehen verwendet werde. (Schleſ. Ztg.) 


Ein vornehmer Herr in Paris war vom Schnupfen ſo 
ſtark heimgeſucht worden, daß er halb taub war. Dennoch 
mochte er eine Einladung des Grafen Morny nicht aus⸗ 
ſchlagen. Dieſer fragte ihn bei Tiſche nach dem Befinden 
ſeiner Frau. Der Gaſt, in der Meinung, die Frage gelte 
ſeinem Schnupfen, erwiederte zur Erheiterung der ganzen 
Geſellſchaft: „Ach, das iſt ein altes Uebel; ich muß viel 
darunter leiden und kann es nicht los werden; hier hilft 
nichts als Geduld.“ 


In Paris machte am 13. December Nachmittags eine 
elegante Dame verſchiedene Einkäufe bei einem der Dis 
joutiers auf dem Boulevard des Capucins. Bereits hatte 
ſie ein Paar Ohrgehaͤnge im Preiſe von 300 Fr. gekauft 

und der Juwelier gab ihr eben auf eine Banknote von 
1000 Fr. heraus, als ein finſter ausſehender Herr 
plötzlich in den Laden teitt und mit Donnerſtimme ruft: 
„Da alfo Madame kommt all mein Geld hin!“ und indem 
er dies ſagte, ohrfeigt er die Dame, welche ohnmächtig nie⸗ 
derfällt. Der Herr aber ſtreicht, ohne fie anzuſehen, das 
Geld zuſammen und geht, die Thuͤr zuwerfend, daß die 
Scheiben klirren, ſchimpfend und fluchend hinaus, ehe der 
Bijoutier und das Ladenmaͤdchen Zeit hatten, ſich von ihrem 
Schrecken zu erholen. Man ſpringt endlich der Dame bei, 
welche erſt nach und nach wieder zur Beſinnung kommt. 
„Madame“, ſtotterte der Bijoutier: „Ihr Herr Gemahl 
nahm die 700 Fr. mit.“ — „Mein Gemahl? Ich bin Wittwe!“ 

Es war ein Dieb, welcher den erſten glücklichen Verſuch 

mit dieſer neuen Art des Stehlens gemacht hatte. 
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Frankfurt a. M., den 18. December. Geſtern Abend 
gegen 5 Uhr 5 Minuten wurde hier ein glänzendes Meteor 
beobachtet, welches die Richtung von Suͤdweſten nach Nord⸗ 
weſten nahm und einen Raum von uͤber 40 Grad durch⸗ 
ſchnitt. Daſſelbe war von blendend weißer, zuletzt hell⸗ 
grüner und blauer Farbe, von der ſcheinbaren Große und 
Form eines Jaubene s. Es bewegte ſich ziemlich tief, einen 
über 12 Grad langen Lichtſtreifen hinter ſich zurücklaſſend 
und verſch and in der Nähe des Bären am Horizont. 


Der ſchwarze Anführer, 
(Fortſetzung.) 


Eine Minute darauf wurde der Gefangene in den Hof gefübrt, 
wo er neben die Andern hinknieen mußte, um den Tod zu erlei⸗ 
den. Damit es dem Leſer deutlich wird, was nun folgte, fo iſt 
es hier nothwendig zu erklären, daß der Hof, der ein viereckiger 
war, auf einer Seite und zwar nach der Landſtraße zu das 
Wohngebäude hatte, auf der Seite rechts befanden ſich die 
Schuppen, wo die Pferde der Dragoner ſtanden, auf der 
Seite gegenüber war die Scheune, und die vierte hintere Seite 
bildete eine Art Abbang, der ohngefähr zwölf bis fünfzehn 
Fuß hoch war und hinter welchem ſich ein Gehölz ausdehnte, 
und nachdem man daſſelbe paſſirt, ſich das offene Feld hinzog. 
An dieſer offenen Seite des Hofes und innerhalb einiger Fuß 
von dem Abhange knieten die Männer, deren Execution eben 
vollſtreckt werden ſollte; die Dragoner, welche beſtimmt wa⸗ 
ren das Todesurtheil zu vollziehen, waren ohngefähr zehn 
Schritte von den Unglücklichen aufgeſtellt. 


Der Hauptmann hatte ſich ohngefähr zwei Schritte von 
den Leuten, welche die Salve feuern ſollten, voſtirt, und mit 
Ausnahme der Klagen und des Stöhnens des Wirthes herrſchte 
ringsum eine Todtenſtilte. Das Kommandowort wurde ge⸗ 
geben und die Soldaten kamen zu dem: Gewehr auf! Wie⸗ 
der wurde kommandirt: präſentirt! Zum dritten Male wurde 
es vernommen, aber als ſich die Lippen des Hauptmannes 
öſſneten, um das bedeutungsvolle: Feuer! auszuſprechen, 
warf ſich Diez, der die Mundmuskeln des Offiziers genau be⸗ 
obachtet batte, flach auf den Boden; das Feuer erſcholl, drei 
Männer fielen leblos zu Boden, aber die Kugeln, die für Diez 
beſtimmt waren, pfüffen wenigſſens mebrere Fuß harmlos über 
ſeinem Kopfe hinweg; er ſprang im Nu vom Boden auf und 
mit dem lauten Ausrufe: Rache! ſtürzte er ſich von dem Ab⸗ 
hange hinab und verſchwand in wenigen Augenblicken darauf 
in dem Dickicht des Waldes. 


Für einen Augenblick waren der Hauptmann ſowohl, wie 
die Dragoner, durch dieſen Handſtreich buchſtäblich wie vom 
Donner gerührt. Die laute Stimme ihres Anführers weckte 
fie jedoch ſchnell zu neuer Thatkraft. „Auf, verfolgt ihn!“ 
tief er auſſer ſich vor Wutb, daß er inmitten feiner Leute von 
einem unbewaffneten Gefangenen überliſtet worden — „auf 
und ihm nach! ſchießt oder haut ihn nieder ohne Pardon!“ 

Ibm zu folgen ſchien indeß keine leichte Arbeit zu fein, wäb- 
rend es noch viel ſchwerer ſchien, ihn entweder niederzuſchießen 
oder zu hauen. Die zur Execution beſtimmien Dragoner 


hatten bereits ihre Carabiner geleert und Diez ſchien nicht 
Luſt zu baben, zu warten, bis ſie wieder geladen hatten. Die 
Uebrigen der Abtheilung, welche in einzelnen Gruppen in 
dem Hofe zerſtreut ſtanden, batten ihre Feuergewehre an ihren 
Sätteln befeſtigt zurückgelaſſen, nach dem Schuppen zu ſprin⸗ 
gen und ſie zu holen, nahm natürlich Zeit in Anſpruch, und 
ehe dieß bewerkſtelligt wurde, war der Entſprungene längſt in 
dem Dickicht verſchwunden. Wenige der Dragoner hatten 
Luſt, den Abhang hinab zu ſpringen, wie es Diez gethan, und 
ein großer Vortheil ging verloren, ehe die Soldaten um das 
Haus gingen, um ihm in dieſer Richtung nachzuſetzen, und 
ſogar dann war es eine beſchwerliche Arbeit, indem ſie mit 
ibren Säbeln an der Seite und der ſchweren Uniform und 
Sporen ihm nur langſam durch das Gehölz folgen konnten; 
der Ausgang dieſer Jagd war dem Hauptmann auch ſo deut⸗ 
lich, daß er, nachdem ſie dem Flüchtlinge ein paar Minuten 
nachgeſetzt, das Signal zur Rückkehr blaſen ließ und ſeinen 
Leuten befahl, ſich marſchfertig zu machen. Der Hauptmann 
berechnete wabrſchemlich auch, indem er dieſen Beſehl gab, 
möglicherweise ſich ereignende Schwierigkeiten, die er, ehe fie 
Burgos erreichten, antreffen könnte, und obgleich er einer 
der unerſchrockenſten Offiziere war, fo hatte er doch zu viel ge— 
ſunden Verſtand, um ſich in einem fremden Lande und unter 
fremden Leuten, deren verſteckte Pläne und Anzahl er durch⸗ 
aus nicht wiſſen konnte, einer unnützen Gefahr, die ihm kei 
nen Vortheil und keinen Ruhm verſchaffen würde, während 
eines nächtlichen Marſches preiszugeben. 


Nach einigem Nachſinnen beſchloß er die längere Route 
nach Burgos einzuſchlagen, welche, indem fie bei weitem die 
beſſere war, ihm die wenigſten Schwierigkeiten im Fall eines 
Ueberfalles entgegenſtellte. Indem er die Vorſicht gebrauchte 
eine Avant: und Arrier-Wache zu bilden, ritt er mit feinen 
Dragonern im Trabe aus dem Wirthshauſe davon. Der 
ſchwarze Anführer war wahrſcheinlich zu entfernt ſeine Leute 
zu erreichen, um ihnen in den Weg zu fallen, oder, als er 
jetzt vielleicht ſahe, daß ein Ueberfall vergeblich ſein würde, 
er die Unternehmung als hoffnungslos auf Erfolg aufgegeben 
hatte. Kurz und gut, keine Spur von den Guerillas wurde 
von den Dragonern während ihres Marſches wahrgenommen 
und ſie erreichten Burgos ohngefähr um Mitternacht, ohne ir⸗ 
gend einem Abentheuer, der Erwähnung werth, zu begegnen. 


4. 


Drei Jahre waren beinahe ſeit den eben beſchriebenen Vor⸗ 
fällen verfloſſen und die untergehende Sonne warf ihre gol⸗ 
dene Strahlenfülle auf die Tauſende von todten und verſtüm⸗ 
melten Körpern berab, welche auf dem Schlachtfelde von Sa⸗ 
lamanca gefochten, und welche, als der Vorhang dieſes 
großen Lebens⸗Dramas niederfiel, mit ihm in die Ewigkeit 
ſchwanden. 

In der Zwiſchenzeit war der ſunge Dubois in die Armee 
eingetreten und befehligte jetzt dieſelbe Abtheilung, welche ſein 
Vater in früherer Zeit als Hauptmann befehligt hatte. Der 
Letztere war zum Range eines Oberſten avancitt und war an 
dieſem Tage an der Spitze ſeines Regiments zur Schlacht 
geritten. 

Obgleich die Schlacht noch nicht gänzlich beendet war, ſo 
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war fie doch ſchon entſchieden. Die Ueberreſte von dem, was 
einige Stunden vorher eine ſchoͤne Armee geweſen, waren in 
allgemeiner Flucht begriffen und die noch vorhandene Caval⸗ 
lerie wurde in aller Eile zu dem Zwecke zuſammen gezogen, 
um den Rückzug womoͤglich zu decken, bei welchem Oberſt 
Dubois mit ſeinem Regimente die hinterſte Stellung einnahm, 
welche bei einem Rückzuge immer die ausgezeichnetſte aus⸗ 
macht, weil ſie die gefährlichſte iſt. 

Ehe ſich der Oberſt bewegen laſſen konnte das Schlachtfeld 
zu verlaſſen, faſſte er den Eniſchluß, die Wiedererbeutung einer 
Batterie von vier Kanonen, welche die Engländer ihnen ent⸗ 
riſſen hatten und ſchon aus denſelben auf deren frühere Bes 
figer feuerten, zu wagen. Obgleich ſtets der Erſte beim Ans 
griffe und am lauteſten in der Ermuthigung ſeiner braven 
Leute, war er dennoch bis jetzt ohne Wunden davon gefoms 
men. Die Reihen feiner Braven waren in der That ſehr ge: 
lichtet worden, aber ſie antworteten trotzdem mit lautem, ſtür⸗ 
miſchen Hurrahrufen ſeiner Aufforderung ibm zu folgen. Die 
engliſchen Artilleriſten ſtanden bei ihren Kanonen ſo ruhig, 
als ob fie eine Parade im Heidepark abzuhalten daſtänden, 
und ließen ſie ſo nabe an ſie herankommen, daß es nur noch 
einige Schritt der Pferde erfordert haben würde, ſie an die 
Seite der Artilleriſten zu bringen. In dieſem Augenblicke 
aber donnerten die Kanonen, die zuerſt anrückende Reihe 
wurde buchſtäblich vernichtet, Männer und Pferde fielen zu 
Duzenden von dem Kugelregen, und dieſelbe Kartätſchen⸗Ku⸗ 
gel, die zuerſt durch den Hals ſeines Pferdes ging und dann 


den Oberſt Dubois durchvohrte, beendete beider Laufbahn 


auf immer. 

Ein Infanterieregiment, welches dicht hinter den Kanonen 
aufgeſtellt war, oͤffnete nun einen wahren Hagel in die Flan⸗ 
ken des Reiterregiments und kaum daß ſich die Rauchwolke 
verzogen, rauſchte die engliſche Kavallerie wie ein Wirbelwind 
in die gebrochenen Reihen, wodurch mancher Sattel leer 
wurde und der Rückzug ſich nun zu einer eiligen und ver⸗ 
worrenen Flucht umgeſtaltete. Betäubt durch einen Schuß, 
der aber an dem Helme abprallte, und mit dem Blute aus 
einer tiefen Säbelwunde fließend, wurde der junge Dubois 
mit der Flucht der Flüchtigen beinahe unbewußt und ohne zu 
wiſſen wohin mit fortgeriſſen und es war nicht eher, als bis 
er eine ziemliche Strecke von dem Schlachtfelde entfernt war, 
daß er zu einem richtigen und deutlichen Bewußtſein ſeines 
Zuſtandes und feiner Lage kam. Wahrlich war der An? 
blick, der ſich feinen Augen darſtellte, ein überaus entmuthi⸗ 
gender. Vor ihm war die Straße, fo weit wie der Blick bei 
dem herannahenden Dunkelwerden ſchweifen konnte, mit den 
Ueberreſten der geſchlagenen Armee bedeckt; hinter ihm ver? 
kündigte das einzelne Gewebrfeuer der Infanterie, das dumpfe 
Wirbeln der Trommeln und die weithinhallenden Töne der 
Signalhörner, daß die Sieger im Verfolgen ihres Triumphes 
immer noch thätig, während kaum eine Minute verſtrich, wo 
nicht ein Verwundeter bei ihm vorüber ſchlich, der ſich aus 
Liebe zum Leben ſo weit er konnte hinſchleppte und dann of 
auf dem Wege aus Mangel an Kraft hinſank, um entweder 
von ſeinen früheren Kameraden, oder deren Pferden, in dem 
Kothe zermalmt zu werden, oder auch, um zum nächſte 
Teiche zu kriechen und in demſelben einen verbältnigmäßid 
ruhigen Tod zu finden. | 
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Zunehmende Schwäche, durch Blutverluſt erzeugt, warnte 
den jungen Hauptmann Dubois, nicht mebr viel länger im 
Sattel zu bleiben. Aber was war zu thun? Das Herannahen 
der feindlichen Truppen durfte er nicht wagen abzuwarten, da 
fie ihn vielleicht im friſchen Siegestaumel niedergemacht haben 
würden, während es wahnjinuig geweſen fein würde, einen 
Zufluchtsort bei den Bewohnern der nahe gelegenen Dörfer zu 
ſuchen, deren Gnade gegen ſeine Landsleute Grauſamkeit 
war. 

Indem er ſo ſeine Blicke verzweiflungsvoll umberſchweifen 
ließ, gewahrte er in einer kleinen Entfernung von dem Wege 
einen alten und wie es ſchien halb verfallenen Stall oder 
Schuppen, in welchem ſich augenſcheinlich nichts regte und 
rührte. Nachdem er ſich genähert, ſtellte es ſich heraus, daß 
er urſprünglich zu einem Viehſtalle gedient und benutzt wor⸗ 
den war, aber da es den Anſchei hatte, als wäre er in letzter 
Zeit gar nicht benutzt worden, ſo ergriff er freudig die Gele⸗ 
genheit, in demſelben Schutz und Obdach zu ſuchen, und nach⸗ 
dem er durch den Thorweg, — der obne Thüre war, — ge: 
ritten, ſtieg er vom Pferde und ſchickte ſich an, die Nacht in 
demſelben zuzubringen. Nachdem er das Blut ſeiner Wunde, 
fo gut als es ihm feine Hülfs mittel geſtattelen, geſtillt hatte, 
kam er zu dem Entſchluſſe, daß, wenn es ihm nicht moglich 
fein ſollte, feinen Rückmarſch fortzufegen, er ſich am folgenden 
Morgen der erften beſten Abtheilung engliſcher Soldaten, die 
ihm aufſtoßen würde, zu überliefern, in der gewiſſen Ausſicht, 
daß er, nachdem der Siegestaumel nachgelaſſen, von ihnen 
mit Schonung und Zuvorkommenheit als Kriegsgefangener 
behandelt werden würde. Nachdem er zu dieſem Entſchluſſe 
gekommen, überließ er ſich dem Zuſtande des Nichtbewußtſeins, 
welcher durch die totale Entkräftung erzeugt wurde, und bald 
verfiel er in einen tiefen Schlaf. z 

So verfloſſen mehrere Stunden, während welchen, trotz 
ſeiner Wunde, er einen ruhigen und erfriſchenden Schlaf ge⸗ 
noß, als er plotzlich durch Huftritte von Pferden und Mens 
ſchenſtimmen aufgeweckt wurde. 

Der Mond war niedergegangen und der Morgen war noch 
nicht angebrochen, daher, obgleich die neuen Anköͤmmlinge 
dicht vor dem Thorw ge beiſammen ſtanden, konnte ihm fein 
Gehoͤr nur den einzigen Auſſchluß über ihren Charakter und 
Sprache geben. Daß es Freunde ſeien, konnte er kaum er⸗ 
warten, und die einzige lebhafte Hoffnung, die er zu begen be⸗ 
rechtigt war, und der er ſich auch hingab, war, daß ſie ſich als 
eine Abtheilung Engländer herausſtellen würden. Die erſten 
deutlichen Töne, welche an ſein Ohr fielen, zerſtreuten jedoch 
auch dieſen Schimmer von Hoffnung. Sie ſprachen Spaniſch, 
und nur zu gut wußte er, daß unter Spanier zu gerathen, 
Verderben war. Er fühlte daher, daß ſeine einzige Chance 
der Verbeimlichung und des Entkommens von dem Fortgeben 
der Leute, ohne in den Schuppen einzutreten, abbing. Eine 
kurze Zeit genügte dieſen Punkt zu entſcheiden. Man machte 
Licht und ein Mann mit einer Fakel in der Hand trat ein. Sein 
Ausruf des Elſtaunens, als der Schein des Lichtes auf die 
glänzende Uniform fiel, verurſachte feine Kameraden, ihm 
ſchnell nachzufolgen, und Dubois befand ſich — feinen ſchlimm⸗ 
fen Ahnungen gemäß — unter einem Guerilla-⸗Haufen. 


Mutb faſſend, um dem Schicksal, welches ihn zu errei⸗ 
chen jetzt unvermeidlich ſchien, ſo feſt als ihm in feinem Zu: 
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ſtande moglich, entgegen zu treten, antwortete er auf ihre 
Fragen, welche Umſtände ihn dahin geführt hätten; nach 
welchem ſich die Gruppe einige Schritte von ihm entfernte und 
berathſchlagte untereinander in einem ſo leiſen Tone, daß 
nur einige abgebrochene Worte dem Gefangenen verſtändlich 
waren. Sie zerſtreuten ſich darauf in verſchiedenen Stellun⸗ 
gen um das Gebäude und ſchienen auf den Tages⸗Anbruch zu 
warten, der Gefangene fühlte in der Zwiſchenzeit natürlich 
ſehr wenig Neigung, ſich dem Schlafe wieder in die Arme zu 
werfen. (Beſchluß folgt.) 


Ehronik des Tages. 

Graf Franz Schaffgotſch, jüngſter Bruder Sr. Ex⸗ 
cellen: des Majoratsherrn Grafen Leopold von Schaff gotſch 
auf Warmbrunn, hat von der philoſophiſchen Fakultät der 
Königl. Unioerſitäͤt zu Berlin honoris causa das Doctor⸗ 
Diplom erhalten, weil er, wie es im Diplom heißt, von 
vornehmer Geburt, ohne gelehrte Berufsſtellung, ohne oͤffent⸗ 
liches Amt und nicht niedrigen Vortheils willen, ſondern 
lediglich von Liebe zur Wiſſenſchaft geleitet, durch mehrfache, 
boͤchſt ſorgfältig und ſcharfſinnig angeſtellte chemiſche und 
phyſikaliſche Unterſuchungen fi um die Kenntniß der Natur: 
Wiſſenſchaften ausgezeichnet verdient gemacht habe. 

(Schleſ. Ztg.) 


Literariſche s. 


In der Ueberzeugung, vielen Aeltern einen Dienſt zu lei⸗ 
ſten, erlaubt fih der Unterzeichnete, fie auf einige Jugend⸗ 
ſchriften aufmerkſam zu machen, die nach dem Urtheil Sach⸗ 
verftändiger zu dem Beſten gehören, was die Jugendliteratur 
überhaupt aufzuweiſen hat. 3 

Für Rinder von 7— 10 Jahren ift kaum eine lieblichere 
Schrift zu finden als „Herzblättchens Zeitver⸗ 
treib.“ Herausgegeden von Thekla von Gumpert. Erz 
ſcheint in Lieferungen mit vielen bunten und ſchwarzen 
e Bereits find 2 Bände ausgegeben, a L rel, 
22 ½ for. 

gur Mädchen von 10 — 16 Jahren empfiehlt ſich das 
„Töchter Album.“ Herausg. von Th. v. Gumpert. 
Erſcheint in jährlich 12 Lieferungen, à 5 fgr., mit vielen 
bunten Illuſtrationen. Unter den vielen lobenden Urtheilen 
nur ein Wort von dem als Pädagoge ruͤhmlichſt bekannten 
Rector Lü ben: „Die dargebotenen Arbeiten gehören zu 
den beſten für die gereiftere Jugend, da ſie ganz geeignet 
ſind, edle Empfindungen hervorzurufen, den Geiſt zu bilden 
und mit nuͤtzlichen Kenntniſſen zu bereichern. Correctheit 
und Schönheit find überall vereint, die Abbildungen ſehr gut.“ 

Für Knaben von 10 — 16 Jahren ift eben fo ſeyr zu em⸗ 
pfehlen: „Des Knaden Luft und Lehre.“ Jaͤhrlich 
12 Lieferungen, à 6 fgr., mit vielen trefflichen Bildern. Die 
namhafteſten Pädagogen arbeiten an deſer vorzüglichen 
Schrift, u. a. Dr. Maſius, Dr. Lauckhard. 

Endlich ſei noch „Das Buch der Natur“ von Herr⸗ 
mann Wagner, mit 14 ſchoͤnen Bildern, Pr. 1 etl., er⸗ 
wähnt. Eine wahrhaft meiſterhafte Arbeit, die Jung und 
Alt mit dem größten Intereſſe lefen werden. 

Alle dieſe Schriften erſcheinen bei C. Flemming in 
Gr.⸗Glogau und find verhältnißmäßig außerordentlich dillig. 
Doch man ſehe und überzeuge ſich ſelbſt. 

Hirſchberg, 20. Decbr. 1857. J. G. Kutzner. 


Muſikaliſches. 

Unter den neuſten Erſcheinungen der Geſangsliteratur ver⸗ 
dient das in Appuns Buchhandlung in Bunzlau unlängft 
erſchienene „ſchleſiſche Lieder: Album für 1955, zum Preiſe 
von 1 Thlr., eine ehrenvolle Erwähnung. Die darin ent⸗ 
haltenen 6 Geſaͤnge ſind durchweg hoͤchſt anſprechend, vor 
Allem preis würdig iſt das erſte Lied von Stuckenſchmidt, ein 
in der Compoſition vollkommenes Lied. Nr. 2 von R. Tſchirch 
iſt ein friſches, gefälliges Lied, in munteren Kreiſen zu fingen. 
Nr. 3 von Fauwitz zeichnet ſich durch Einfachheit, verbun⸗ 
den mit Gemuͤthstiefe, aus. Das Duett Nr. 4 und die Lieder 
5 und 6 werden ebenfalls in den Saͤngerkreiſen gebuͤhrenden 
Anklang finden. 

Die Ausſtattung des Liederheftes und das beigegebene 
Portrait von J. J. Schnabel iſt anftändig zu nennen und 
dürfte ſich daſſelbe beſonders zu Feſtgeſchenken eignen. Das 
Album wird auch ohne das Portrait abgegeben und koſtet 
dann 25 ſgr. Im Intereffe minder bemittelter Geſangs⸗ 
freunde gewährt der Verleger, wie wir hören, denſelben bei 
Auſchaffung erleichternde Vortheile, wenn fie ſich direkt an 
u wenden; jedoch nur fo lange, als der noch ſchwache 

orrath reicht. 

Dieſen ſechs, durch Preisbewerbung hervorgegangenen Ge⸗ 
ſaͤngen, dem erſten derartigen Unternehmen, gebührt die regſte 
Theilnahme von Seiten der Sänger und Sängerinnen. — r. 


Familien- Angelegenheiten. 
Todesfall ⸗ Anzeige. 
7723. Auswärtigen Freunden und Bekannten hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß die Wittwe Anva Maria Scholz 
geb. Speer am 4. Dezember c. in dem hohen Alter von 
80 Jahren und 10 Monaten an Altersſchwaͤche und am 13. 


deren Enkeltochter Joſepha Großbach in dem Alter von 


33 Jahren und 9 Mon. an Luftröhrenſchwindſucht geſtorben 
iſt. Es bitten um ſtille Theilnahme 
die trauernden Verwandten. 
Liebenthal den 15. Dezember 1857. 


7664. Na cher u 
an unſern geliebten Vater, Groß- und Schwiegervater, 


Johann Chriſtian Teichmann, 


Banergutsbeſitzer in Lomnitz. 
Er ſtarb den 7. Dezember in dem ehrenvollen Alter von 
86 Jahren 6 Monaten 2 Tagen. 


Du biſt am Ziel! * 
Nach langem Lebenslauf 
Schloß'ſt Du die Augen zu; 
Dein muͤder Geiſt 
Schwang ſich zum Himmel auf 
Zu wohlverdienter Ruh, 
Des Heilands Feſt dort zu begehen, 
Wo ew'ge Friedenspalmen wehen. 
Du biſt am Ziel! 


An Jahren reif — 
Schied'ſt Du doch viel zu fruͤh 
Noch aus der Kinder Kreis. 
Ein Vorbild uns, 
Haſt Du geraſtet nie 
Arbeit und * Fleiß. 
er treuen Mutter nachgegangen, 
Haſt Du Dein Werk dort € e 
In jenen Hoͤh'n. Wee 
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Dank, Vater, Dir! 

Ja, heißer Kindesdank 

Sei innig Dir gezollt! 
Du treues Herz! 

Du haſt Dein Lebenlang 

Nur Gutes uns gewollt. 
Dein Lebenslauf war lauter Segen, 
Und Lieb' und Treu auf allen Wegen. 
Dank, Vater, Dir! 


Er kennet Dich, 
Dein Heiland Jeſus Chriſt, 
In dem Du ſchliefeſt ein. 
Du gingſt zu ihm, 1 
Zu ihm, denn wo Er iſt, 
Sein Diener auch ſoll ſein. 
Dein Vorbild ſoll uns Alle treiben, 
Daß wir auch ewig treu ihm bleiben. 
Dann ſchau'n wir Dich. 
Lomnitz, den 20. Dezember 1857. 


Die trauernden Kinder, Schwieger⸗ 
und Enkelkinder. 


7083. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſrer unvergeßlichen guten 
Schweſter, der geweſenen 


Fran Kaufmann Louiſe Braun, geb. Schilling , 


gebürtig aus Goldberg, 
geſtorben zu Petersdorf im Wochenbett den 28. Dzbr. 1850, 


Voruͤber floß ein banges Jahr der Trauer, 
Ein Jahr der Thraͤnen in das Meer der Zeit, 
Seitdem Du, Schweſter, durch des Todes Schauer 
Enteilteſt zu des Himmels Herrlichkeit! 
Noch fließen fille unfre Wehmuthsthraͤnen, 
Die Seele fuͤhlt ein nie geſtilltes Sehnen, 
Und das zerrißne, das verwund'te Herz 
Erſchuͤttert ernſt und bang’ der Trennung Schmerz 
Gewidmet von ihren Geſchwiſtern. 


— 


7672. Deukmal unferm geliebten Söhnchen, 


Guſtav Adolph Förſter, 


alt 3 Wochen u. 4 Tage. 
Geweihet von ſeinen Eltern und Geſchwiſtern. 


Bald müffen wir oft wiedergeben, 
Was Gott uns hier zur Freude gab. 
Oft fordert er aus dieſem Leben 

So fruͤh ſchon unſre Kinder ab, 

Gott, wie verwundet dies das Herz, 
Wie weint aus ihm der bittre Schmerz! 


Zu fruͤh, zu fruͤh eilſt Du von mir! 
Gern, gern behielt ich Dich noch hier, 
Mein Herz an Dir zu weihen. 
Mit Dir ſtirbt manches Gluͤck mir ab, 
Und ich entbehre bis ans Grab 
Die reinſten, ſchoͤnſten Freuden. 
Foͤrſter, Gr.⸗Schulz, u. Frau, 
als trauernde Eltern. 


Neu⸗ Scheibe, den 18. December 1857. 


7058. Dem Andenken 


meiner unvergeßlichen Schweſter, 
der am 25, Dezbr. 1856 entſchlafenen 


Frau Chriſtiaue Müller, geb. Weichelt, 


zu Bertelsdorf bei Lauban. 


Ein Jahr iſt's ſchon, ſeitdem Du ruhſt in Frieden, 
Du, um die ich traure immerdar, 

Du entſchliefeſt ſanft, ſtill, fo wie hienieden 
Still! und ſchoͤn Dein ganzes Leben war. 

So ſchlummre ſuͤß im Schoß der kuͤhlen Erde, 
Geliebte Schweſter! ſtill und ſanft ruhſt Du; 
Nimmer druͤckt Dich irdiſche Beſchwerde 

In des Grabes kuͤhler, ſanfter Ruh. 


Du ſprachſt am Weihnachtsfeſte 
Nicht mehr der Liebe Wort, 
Dir fiel das Loos auf's Beſte 
Im ew'gen Friedensport; 

Du haſt am Neujahrsmorgen 
Mir nicht gereicht die Hand, 
Denn Gott hat Dich geborgen 
In feinem Friedens land. 


Neu⸗Scheibe. E. Roſine verehel. Förfter, als Schweſter. 


7666. Worte der Wehmuth 
bei der Wiederkehr des Todestages meines geliebten 
Ehemannes, des Inwohners 


Carl Weißig. 


Geſtorben den 23. December 1856. 


Wohl it ſchon ein Jahr dahin geeilet, 
Seit im Tode brach Dein liebend Herz, 
Seit Dein Leib im ſtillen Grabe weilet, 
Und Dein Geiſt entſchwebte himmelwaͤrts. 


Aber immer fließen noch die Thraͤnen 

Um das mir mit Dir entſchwund'ne Gluͤck, 
Immer noch ruft Dich mein heißes Sehnen, 
Theurer Gatte, ſtets zu mir zurück. 


Schnell ſind mir an Deiner Seit' entſchwunden 
Glückliche eilf Jahre; unſer Eheband 

War ein ſchoͤnes nur, dies wird bekunden 
Jeder gern, der Deinen Werth erkannt. 


Durch Verſehen im Berufs geſchaͤfte 
Fandeſt unerwartet Du den Tod; 
Lange Leiden brachen Deine Kraͤfte, 
Führten Dich zum ſchönern Morgenroth. 


Mag darum noch manches Jahr entweichen 
Wie das erſte uuſ'rer Trennung ſchwand, 
Nimmer wird Dein Bild in mir erbleichen, 
Nie ſich loͤſen meiner Liebe Band. 
Bis mein Geiſt ſich einſt auch dahin ſchwinget, 
Wo des ew'gen Friedens Palmen weh'n, 
Bis er hin zum Throne Gottes dringet, 
Wo mir bluͤht ein frohes Wiederſeh 'n. 
Die trauernde Wittwe 
Johanne Weißig geb. Ruder, 
Straupſtz, den 23. December 1857. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakouus Werkenthin 
(vom 27. Dechr. 1857 bis 2 Tan. 1858). 
Am Sonnt n. Weihnachten: Hauptpred. n. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr, Peiper. 
Donnerſtag den 31. December 1857, 
Abends halb 5 uhr, 
Sylveſterpredigt: Herr Diak. Werkenthin. 
Am Neujahrstage. 
Hauptpredigt: Herr Diafonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Collecte für das Bunzlauer-Waiſenhaus. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 18. Decbr. Frau Gerbergeſell Dorſt 
e. S., todtgeb. 

Grunau. Den 12. Decbr. Frau Inw. Tuſchke e. S., 
Ernſt Heinrich. : 

Straupitz. Den 1. Dechr, Frau Papierfabrik-Aufſeher 
Wieland e. S., Friedrich Hermann Theodor. 

Hartau. Den 3. Decbr. Frau Maurer Wennrich e. S., 
Hermann Eduard. 

Landeshut. Den 8. D.chr, Frau Schmiedemeiſter Pohl 
e. T. — Den 9. Frau Mühlbauer Berger in Vogelsdorf 
e. T. — Den 11. Frau Mühlenbefiger Bauch e. S. 

Greiffenberg. Den 27. Novbr. Frau Muſikus Lenge⸗ 
feld e. S., Karl Friedrich Gerhard. 

Greiffenſtein » Neundorf. Den 1. Decbr. 
Haͤusler Baum e. S., Karl Julius Heinrich. 

h ®&eftotben. 

Hirſchberg. Den 20, Decbr. Henriette Emilie, Tochter 
des Hausbeſitzer u. Fabrik⸗Maſchinen-Vaugehilfen Herrn 


Theuſer, 21 J. 
Frau Maria Elifabet geb. 


Frau 


Grunau. Den 18. Decbr. 
Hoffmann, hinterl. Wittwe des verſtorb. Gärtner Wein⸗ 
mann, 59 J. 6 M. 

Kunnersdorf. Den 17. Decbr. Friedrich Große, Stell: 
macher, 52 J. 20 T. — Den 20. Die Frau des Häusler 
Zimmer, Anna Regina geb. Werner, 74 J. 
e ki es Joh. Beate geb. Günther, 

interl. Wirtwe verſtorb. uhm. Schäfer zu Reibni 
61 8. 105 91 e > 

Gotfhdorf. Den 18. Decbr. Friedrich Wilhelm, So 
des Häusler Rücker, 16 S. e 

Goldberg. Den 9. December. Der Tuchmacher Karl 
Steinberg, 72 J. 2 M. — Den 11. Der Tuchmacher Daniel 
Arnold, 64 J. 8 M. 9 T. — Die verehel. Schloſſergeſell 
Ismer, geb. Roland, 27. J. 10 M. — Den 12. Auguſte 
Pauline, Tochter des Muͤllergeſell Fechhelm, 20 FJ. — 
Ne 17 05 in 8 einz. Tochter des Tuchmacher 
Kretſchmer, 2 J. 8 M. 5 J. — Der Schneider Gottli 
Huͤbner, 58 J. 6 M. 22 J. 1 Ar 

5 3 Alter. 

0 erg. Die verwettwete Frau Tuchmacher 
geb. Breſtrich, 91 J. II M. 6 T. une e, 


——— — ——— —Uä—ä— Ten enee 


Brief kaſten. 

Das in den Driefkaſten mit 20 Sgr. beſchwerte ano 
Schreiben iſt eingegangen. Der Inhalt kann “rasen 
Öffentlicht werden. Das Geld kann von dem ſich Legitimi⸗ 
renden in der Exped. d. Boten abgeholt werden. 


Literariſches. 

Bei C. W. J. Krahn iſt zu haben: 
Die Feier der heiligen Chriſtnacht in 
der Gnadenkirche zu Hirſchberg 1857. 

(6 Pfennige.) 


12 Journal⸗Zirkel für 1858. 


Zu dem ſeit 22 Jahren beſtehenden Zirkel von 30 der 
ausgezeichnetſten Journale, ladet unter den bei mir nach: 
zuweiſenden billigen Bedingungen hieſige und auswaͤrtige 
Freunde dieſer Lektüre ergebenſt ein 

7360. A. Waldow in Hirſchberg. 
7318. Die M. Noſenthal' ſche Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung empfiehlt zum devorſtehenden Feſte ihr 
reiches Lager ven Jugendſchriften, und iſt gern bereit, wo 
es gewuͤnſcht wird Anſichtsſendungen zu machen, bittet je⸗ 
doch in dieſem Falle gefälligft bemerken zu wollen, ob die 
gewuͤnſchten Buͤcher für Knaben oder Maͤdchen resp. für 
welches Alter ſolche beſtimmt find. Dieſelbe hält auch ihr 
Lager von: Predigten, Gebet: und Andachts buͤ⸗ 
chern jeder Art, Miniaturausgaben älterer und neue: 
rer Dichter in Prachteinbänden, Kalendern und Alma⸗ 
nahen, Briefſteller, Fremdwoͤrter⸗, Koch: und 
Wirthfhaftsbüuher, Schreib: und Zeichnen: 
vorlagen zu Geſchenken beſtens empfohlen. 


7576. N Leidenden und Krauken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franto die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibss 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſtbma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge: 

gruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Ur. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


2 Bürgerreflource zu Schmiedeberg. 
Sonntag den 27. December c. Kränzchen 

mit verſtärktem Orcheſter. 
Der Vorſtand. 


7648. Bekanntmachung. 

Aus den Verwaltungs⸗Revenuen der Jauer⸗Goldberger⸗ 
Ehauſſeebau⸗ Geſellſchaftskaſſe ſollen, ſtatt der Zinſen pro 
1857, 5 Procent Dividenden gezahlt werden. Die 
Aktionaire werden aufgefordert: ihre Dividenden: Anthrile 

egen Vorzeigung der Aktien und Abgabe der vollzogenen 
Dividenden- Scheine, in den Tagen vom 10. bis 16. Januar 
1858, bei unſerer Geſellſchaftskaſſe abzuheben. Zur Erleich⸗ 


— 


terung der Aktionaire wird das Direktorium und der Ge 
ſellſchafts⸗Rendant am 10. Januar 1858, von Mittag 
1 uhr ab, im Saale des Gaſthofes zu Rochlitz, und am 
16. Januar 1858, von Vormittags 1 Uhr ab, im 
Gaſthaus „zur Sonne“ zu Jauer anweſend, und nach Prü“ 
fung der vorzulegenden Urkunden, zur Dividendenzahlung 
bereit ſein. \ 

Jauer, den 14. Dezember 1857. 


Das Direktorium der Jauer⸗ Goldberger“ 
Chauſſeeban⸗Geſellſchaft. 
Stiller. Tinzmann. Härtel. | 


—Z— . — — — 
| 
Amtliche und Privat » Anzeigen. 


7679. Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt in Beſchlag genommen 
worden, eine große Quantität ſchwarze Seide und Fifchbein. 
Damnificat wolle ſich baldigſt bei uns melden. Koſten er⸗ 
wachſen ihm nicht durch das weitere Verfahren. 

Hirſchberg den 19. Dezember 1857. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
6301. Nothwendiger Verkauf. a 

Das dem Chriſtian Ehrenfried Siegert gehörig 
Ackerſtuͤck Nr. 97 hierſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 13902 Thales 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen iM 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20 Januar 1558 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtert werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, welch 
wegen einer aus dem Pypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung ihre Befriedigung aus der Kaufgelderma 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſpruͤchen zu melden. 

Hirſchberg den 7. Oktober 1857. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. J. Abtheilung. 


6300, Nothbwendiger Verkauf. } 

Das dem Chriftian Ehrenfried Siegert gehörigt 
Haus nebft Garten Nr. 702 Mu Hieſchberg, gerichtlich abg“ 
ſchaͤtzt auf 2145 Rtl. 19 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebſt Pypothekenſchein und Bedingungen in det 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 20. Januar 1855, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hype“ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung ihre Befriedi‘ 
gung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, haben ſich mit ih! 
Anſpruͤchen zu melden. 

Hirſchberg, den 9. October 1837. } 
_Röniglies Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung 
6455. Nothwendiger Verkauf. } 
Die dem Johann Carl Wilhelm Ringel gehörige Dar 
muͤhle Nr. 171 zu Alt⸗Kemnitz, gerichtlich abgeſchaͤtzt ou‘ 
8220 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 

6. Mai 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem He, 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befeh, 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden aufgefe 
dert, ihre Anſpruͤche anzumelden. 

Hixſchberg, den 12. October 1857. 

Königliches Kreis⸗GEericht. 


— 


1. Abtheilung - 


Concurs⸗ Eröffnung und offener Arreſt. 
Königliches Kreis Gericht, I Abtheilung, zu 
birſchberg, den 15. Debr. 1857, Vorm. 10 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Februar 1557 zu Warme 

brunn verſtorbenen Gaſthoſpaͤchter Carl Ludwig Schmidt 
iſt durch Beſchluß vom heutigen Tage der gemeine Concurs 

im abgekuͤrzten Verfahren eröffnet und zum einſtweiligen 
Verwalter der Maſſe der Rechis-Antwalt Menzel hier⸗ 
ſelbſt ernannt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefors 
dert, in dem 

am 31. December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Commiſſar des Concurſes, 
dem Königlichen Kreis⸗Gerichts-Rath Herrn Richter, 
anberaumten Termin die Erklärungen uͤber ihre Vorſchlaͤge 
zur Beſtallung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner und reſp. Erblaſ⸗ 
ſer Geld, Papiere oder andere Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haden, oder welche Etwas an ihn verſchulden, 
wird hierdurch aufgegeben, Nichts an feine Erden oder Dritte 
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtaͤnde ; 

bis zum 14 ten Januar 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen und Alles — vorbehaltlich ihrer etwaigen Rechte daran 
— ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere deuſelben gleich berechtigte Glaͤu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners, haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Alle, welche an die Maſſe als Goncursgläutiger Anſprüche 
machen wollen, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtsauhang'g fein oder nicht, mit dem dafur ver⸗ 
langten Vorcecht } 

dis zum 14. Januar 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll anzumelden, 
und demnaͤchſt zur Prüfung der fänmilihen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen 

am 11. Februar 1858, Vormittags 9 Uhr, 
dor dem Commiſſar des Concucſus zu erfcheinen. Wer ſeine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
‚und ihrer etwaigen Beilagen beizufügen. E 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Amtsbezirk 
feinen Wohnfig hat, muß dei Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hiefigen Ort wohnhaften, oder dei uns zur Praxis 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wers 
den der Juſtiz Rath Robe, der Rechts: Anwalt Aſchen⸗ 
Si und die Juſtiz⸗Raͤthe v. Münſtermann und 

uͤller zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

” 5 2 Gilgenheimb. 


7010. Rotpmendiger Merkauf 
| Kreis ⸗ Gericht zu Hirſchberg. . 
„ae at Adolph u v. 8 gehörige Reſt⸗ 
Bauergut Nr. 19 i erichtli K 
en Sie, io Str. lige le aeg eren cg 
und Bedingungen in der Negiftratur einzuſehenden Taxe, ſo 
Kin. Sant 1858, Sage erde uhr, 
in ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
| Dieleniaen ee wegen einer aus dem Pd 
bhekenduche nicht erſichtlichen Realforderuug ihre Befrie 1b 
\ jun aus der Raufgelpermaffe laben, haben ſich desha 
uns zu melden. 
Hirſchberg, den 11. November 1857. 
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abgeſchaͤtzt auf 


— 


7012. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Der den Gärtner Chriſtian Abraham Pratſchſchen Er⸗ 
ben gehörige Garten nebſt Wohngebäude, ſub No. 4 zu 
Crommenau, abgeſchaͤtzt auf 1150 Thlr., zufolge der in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 26. Februar 1858, Vorm. 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hermsdorf u. K, den 11. November 1857. 
7652. Bekanntmachung. 

Die zur Herrſchaft Hohlſtein gehörenden, zu Nieder⸗Sirg⸗ 
witz und Giersdorf, hieſigen Kreiſes, gelegenen beiden 

Sandſtein bruche 

ſollen vom 1. April 1858 ab anderweitig, und zwar erſterer 
auf 6, letzterer auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt in der herrſchaftlichen Brauerei zu Hohlſtein 
Termin auf den 30 ſten Januar 1858, 

früh 9 Uhr, angeſetzt. i 

Die Pachtbedingungen find jeden Sonnabend fruͤh von 
8 bis 12 Uhr in hieſiger Rentamts⸗Kanzlei einzuſehen, wer⸗ 
den jedoch auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 
überfandt. Hohlſtein dei Loͤbenberg, den 17. Decbr. 1857. 
Fuͤrſtl. v. Hohenzollern⸗Heching'ſches Rentamt. 


7677. Auktion. 
Im Auftra 


e der hieſigen Wohlloͤbl. Koͤnigl. Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Commiſſion, werde ich am 4. und 5. Januar 1858, 
Vorm. von 9 Uhr an, den Mobiliar⸗Nachlaß der Schenk: 
wirth Ellſel ſchen Eheleute zu Birkicht, beſtehend in 3 
Dukaten, mit Kranz und Oehr, 3 goldenen Halsketten ꝛc., 
Uhren, Porzellan, Stäfern, Zinn, Kupfer, Metall, Meffing, 
Blech, Eifen, Leinenzeug, Meubels Hausgeraͤthe, männlichen 
und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Wagen und Geſchirr, einer 
Kuh, einer Kalbe, einem Schweine und einigem andern Vieh, 
3 Bienenſtoͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch — 
an Ort und Stelle, nämlich in der Wachſchenke zu Birkigt, 
öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigern. Wagen und 
Geſchirr ſo wie das Vieh kommt am 5. Jan. zur Verſtei⸗ 
gerung. Wiedner, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Greiffenberg den 18. December 1857. 
7667. Auktions Anzeige. 
Sonnabends, den 2. Januar 1858, von Mittags 
1 Uhr an, ſollen in meiner Wohnung Nr. 18 2 Zugpferde, 
ein Fuchs (Wallach) mit Blaͤſſe, und ein braunes dergleichen 
ohne Abzeichen, ein in 4.0, Federn haͤngender Kutſchwagen 
mit Glas fenſtern, ein Wirthſchafts wagen, ein noch neu und 
nicht fertig beſchlagener, mit eiſernen Achſen verſehener 
rachtwagen, ein Spazierſchlitten (einfpännig), ein Holz⸗ 
chlitten, ein Halbſchlitten (Krippel), 2 Kutſchengeſchirre, 
einige Ackergeſchirre, eine Siedeſchneidebank, mehrere dem 
Fuhrwerk zugethane Gegenſtaͤnde und andere Sachen gegen 
gleich baare Bezahlung freiwillig verſteigert werden; wozu 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige einladet . 
Wiegandsthal, Laubaner Kreis. Auguſt Wildner. 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. Er 


7050. Eine Schmiede wird zu pachten oder zu kaufen 
geſucht. Das Nähere ift in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


3 Zu verpachten. 
7637. Von Weihnachten c. ab wird ein ſolider Pacht⸗ 
gärtner geſucht in Wilhelmshof zu Bunzlau, vom 
Beſitzer Alb. Ein Waldt, 


7663. Verpachtung. 

Die mir gehörige Mittelmühle mit Bäckerei, 
ſowie die dabei befindliche Brettſchneide, alles 
im beſten Betriebe, beabſichtige ich zufolge eines 
andern Geſchäftsbetriebs vom 1. Januar 1858 ab 
zu verpachten Die Pachtbedingungen ſind bei mir 
ſelbſt zu jeder Zeit zu erfahren. 

Alt-Kemnitz im December 1857. 


H. Giersberg. 


Zu verkaufen oder auch zu vertauſchen. 
1., Eine Stelle mit 9 Morgen Grundſtuͤck, 2000 Thlr. 
2., Eine Stelle mit 34 Morgen Grundſtuͤck, 3000 Thlr. 
3., Eine Stelle mit 60 Morgen Grundſtück, 5500 Thlr. 
4., Eine Stelle mit 55 Morgen Grundſtuck, 4000 Thlr. 
5., Eine Stelle mit 11 Morgen Grundſtuͤck, 1500 Thlr. 
6., Ein Gut mit 250 Morgen Areal, 18000 Tylr. 


7., Ein Gut mit 140 Morgen Areal. 8500 Thlr. 
8., Ein Gut mit 100 Morgen Areal... 10000 Iblr. 
9., Ein Gut mit 55 Morgen Areal, ..... 4000 Thlr. 


10., Eine Stelle mit 18 Morgen Areal und 

Kraͤmerei, 
11., Ein Gaſthof mit 8 Morgen Areal, ... 
12., Ein Gaſthof mit 7 Morgen Areal,. 
13., Eine neugebaute Waffermühle ohne 


2400 Thlr. 
5400 Thlr. 
2700 Thlr. 


e ee RE 5500 Thlr. 
14., Eine Waffermühle mit 8 Morgen 
TED RR eee 3500 Thlr. 


15., Ein Gerichtskretſcham mit Brauerei, 
0 Morgen Grundſtuͤck, 9500 Thlr. 
16., Zwei neugebaute Häufer in der Stadt, 
von 12= bis 1800 Thlr. 
Dieſelben weiſt auf portofreie Briefe zum Verkauf nach: 
7687. G. Weiſt in Schoͤnau. 


7671. Dankſagung. 

Bei dem Brande der Schindlerſchen Häurlerftelle in der 
Nacht des 16. d. M., gegen 12 Uhr, habe ich, als mein Ge⸗ 
hoͤfte in größter Gefahr ſtand vom Flugfeuer ergriffen zu 
werden, ſo viele Beweiſe aufrichtiger Theilnahme erhalten, 
daß ich mich gedrungen fühle, hierdurch meinen herzlichſten 
Dank — gegen Einheimiſche und Fremde — mit dem in⸗ 
nigen Wunſche auszuſprechen: daß Gott Ähnliche Schreck⸗ 
niſſe von ihnen fernhalten moͤge. 

Auguſt Hielſcher, Freigärtner. 
Matzdorf den 18. December 1857. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Vortheilhaftes Anerbieten für Kapitaliſten 


7602. oder junge Kaufleute ꝛc. 

Zu einem Maſchinen⸗Geſchaft, welches in ſehr 
gutem Betriebe iſt, und eine ſchoͤne Zukunft verfpricht, wird 
ein Theilnehmer mit 3 — 5000 Thlr. Einlagekapital geſucht, 
welches ſicher geſtellt und 10 % Zinſen garantirt werden. 

Näheres wird auf schriftliche frankirte Anfragen, welche 
die Exped. des Boten unter C. H. beſorgt, ſofort erfolgen. 


1600 


tis. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ u. ausländiſchen 
Effecten und Eiſenbahn-Actien, ſowie 
zur Realiſirung derartiger gelooſten 
Capitalien empfiehlt ſich 5 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 5 
7702. Um vielen Nachfragen zu genügen, mache ich bekannt, 
daß ich wieder in meiner Wahnung arbeite, und bitte die 
geehrten Damen ergebenft, mich mit Aufträgen zu beehren. 
Es konnen auch Mädchen, die ſich dem Schneidern widmen, 


ſich bei mir melden. Auch verkaufe ich eine Komode und 
eine Tiſch-Uhr billig. Karoline Jockiſch. Schulgaſſe, 


Den 2. Jannar 


findet in Wien ſtatt die 7. Serien-⸗Ziehung 
des 
Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


Prämien Staatsanlehens 


vom Jahr 1954 


von fl. 50, 000,000 Conv.⸗Münze. 


Die Hauptgewinne deſſelben find: mal fl. 200,000 | 
zmal fl. 120,000, ömal fl. 140,000, 5mal fl 
110,000, 30mal fl. 100,000, 5 mal fl. 80,000, 
5mal fl. 20,000, 5mal fl. 60,000, lomal fl. 50,000) 
17mal fl. 20,000, 23mal fl. 30,000, 37mal fl 
20,000, 18 mal fl. 10,000, 130mal fl. 5000. 2 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jede Obligation erzie⸗ 
len muß, iſt fl. 300 C.⸗M. oder Thlr. 205% Pr. Cour, 
Obligationsloofe, deren Verkauf überall geſetztich er 
laubt iſt, erlaſſen wir gegen franco Einſendung des 
Betrags von Thlr. 180 Pr. Cour. oder fl. 313, neh⸗ 
men aber ſolche nach genannter Ziehung zu Thlr. 124 
Pr. Cour. oder fl. 304 30 kr wieder zuruck. 
Es haben daher unſere reſp. Abnehmer, welche jetzt [hot 
geſonnen find, uns ihre Looſe nach erwaͤhnter Ziehung wit 
der zu erlaſſen, anſtatt des vollen Betrages nur den Unter“ 
ſchied des An- und Verkaufpreiſes von Thlr. 6 Pr. Cour, 
oder fl 10. 30 kr. für jede zu verlangende Obligation 
einzufenden, (NB. Bei Uebernahme von 10 Obligatſonen 
find nur Thlr. 50 br. Cou oder fl 82. 30 kr. 4 
zahlen, gegen Einſendung von Thlr. 400 oder fl. 178 
erhält man dagegen 25 Obligationen.) N 
Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. 


Stiru & Greim, 


Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. Main 


7668. Die von mir ausgeſprochene Verleumdung gegen des 
Bauergutsbeſitzer Herrn Weiſt von hier, nehme ich als un? 
wahr zurück, bitte Denſelben um Verzeihung und warne 
einen Jeden vor Weiterverbreitung. 
Schildau, den 18. December 1557. i 
8 Winkler, Dienſtknecht, 


Zweite Beilage zu Nr. 102 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


2 Die Cataloge der Herren Gebrüder Born in Erfurt 


fuͤr die bevorſtehende Saiſon, uͤber 


Gemüſe⸗, Feld⸗ u. Blumen ⸗Sämereien, Knollen u. Pflanzen jeder Art, 
eee eee Wilhelm Scholz. 


738]. a Germania. 
Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin, 


Grundcapital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 


Lu em 


Zu den von der obengenannten, unter Oberaufſicht des Staates ſtehenden Geſellſchaft gebildeten 


g Kinder ⸗Verſorgungskaſſen 
konnen auch bis zum Schluſſe des Jahres 1857 alle Kinder eingeſchrieben werden, welche in einem der 
Jahre von 1846 incl. an, geboren find. Alle in demſelben Kalenderjahre geborenen Kinder, für welche 
der Beitritt erklärt wird, werden in dieſelbe Kaffe eingeſchrieben. Die Auermania verwaltet auf ihre 
eigene 1117 die für die Kinder gezahlten Beiträge, gewährt auf dieſelben 3½ Zinſes Zinſen, und 
vertheilt, ſobald die in eine Kaſſe eingeſchriebenen Kinder das 21. Lebensjahr erreicht haben, den ganzen Beſtand 
der Kaſſe an die noch lebenden Kinder, ſo daß die letzteren alſo die inzwiſchen verſtorbenen Kinder beerben. 
Erfolgt die Einſchreibung eines Kindes in dieſe Kaſſen, welche unter anderem namentlich auch als 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk ſich empfiehlt, noch bis zum BA Dece ber 1857, fo find für dieſe 


\ 


Einſchreibung geringere Beiträge zu entrichten, als wenn die Einſchreibung nach jenem Tage bewirkt wird. 
Zu Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, unentgeldlicher Verabreichung von Proſpekten und 
Vermittelung von Zeichnungen zu den Kinder-Verſorgungskaſſen, ſowie von allen Verſicherun⸗ 
gen von Capitalien und Renten auf den Todesfall und auf den Lebensfall erbieten ſich: 
Auguſt Urban in Goldberg. | J. E. T. Reichelt in Löwenberg. 
C. O. Naupbach in Haynau. 


172. Preußiſche Renten- Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Mit dem Ablauf des Jahres 1857 find die den Renten- Verſchreibungen für die Jahres⸗Geſellſchaft 
1847 beigegebenen Coupons verbraucht und es ſollen nunmehr in Gemäßheit des §. 27 der Statuten neue 
Coupons, und zwar für die nächſten 0 Jahre pro 18% aus Be werden. 

Die Inhaber von Renten-Verſchreibungen der Jahres- Geſellſchaft 1847 fordern wir deshalb auf, 
ihre Renten⸗Verſchreibungen bei den betreffenden Haupt⸗ oder Special⸗Agenten der Anſtalt, oder bei unferer 
Haupt⸗Kaſſe in Berlin (J ohrenſtr. Nr. 59.) gegen Empfangsbeſcheinigung einzureichen und demnächſt innerhalb 
dreier Monate mit den neuen Coupons gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu verſehenden Beſcheinigung 

i in Empfang zu nehmen. 
—. an 2 1 1 der neuen Coupons durch die betreffenden Agenten binnen drei Monaten, 
von der Einlieferung der Renten-Verſchreibungen an gerechnet, nicht erfolgen, ſo liegt es den Intereſſenten 
ob, hiervon binnen weiteren vier Wochen der unterzeichneten Direction Anzeige zu machen, widrigenfalls die 
Intereſſenten ſich etwa entſtehende Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
| Zugleich fordern wir auch die Inhaber von Renten⸗Verſchreibungen aus den Jahres⸗Geſellſchaften 
1844 bis 1846, welche die neuen Coupons zu ihren Renten⸗Verſchreibungen noch nicht in Empfang 
enommen haben, hierdurch nochmals auf, uns die letzteren Behufs Abftempelung und Beifügung der neuen 
Foupon⸗Serien auf dem vorbezeichneten Wege einzureichen. 
Berlin, den 1. December 1857. 


Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſcha 


— 1602 — 


| 
6. Magdeburger Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


2 


(Fuͤr Geſunde und Kranke.) 
a Grundcapital: 2,000, 000 Thaler. 
Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl mit, 
als ohne Anſpruch auf Dividende 
1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 
2) Wentenverfiherungs: Verträge; 3) Ausſteuerverſicherungs⸗ Verträge 
(Kinderverſorgungskaſſe) und 4) Begräbnißverſicherungs Verträge. 
Proſpekte und Antragsformulare verabteicht a unter Ertheilung jeder weitern Auskunft 


Fiſchbach. Gaſtwirth Aug. Hübner. Agent der Magdeburger Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


n. Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Die Renten betragen von der 
Jahres =» Gef. Ufchaft. 
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Bei mehreren Coupons, auf eine Perſon lautend, iſt das Lebens ⸗Atteſt nur auf einem möthig. 

Zur Ausſtellung berechtigt iſt jeder, der ein öffentliches Siegel führt, und muß daſſelbe beigedruckt, auch der 
Amtscharakter des Ausſtellers angemerkt werden. Nach $. 23 der Statuten verfallen Coupons, wenn fie nicht binnen 
vier Jahren nach der Fältgkeit abgehoben werden. Berlin, den 21. November 1857. 

Direktion der Preußiſchen Renten Verſi nerungs: Auſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns in der Kuͤrze auf die Vortheile, welche 


die Anſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. 


Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und allen Perſo nen, ohne 
Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenbeft, zugänglich und gewährt Allen gleiche Vortheile. 
Sie bildet einen auf Ge re gegründeten Exbverein und fichert ben Zheilnchmern eine ſteigende Suhreß s Rentk, 
welche den Betrag von 150 Rtl. für die einzelne Einlage erreichen kann und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen 

es- Bericht das Naͤhere nachweiſet. 1 
. Der Betrag einer vollſtändigen Rente iſt 100 Rtl. Es iſt indeſſen auch Unbemittelten die Theilnahme dadur 
ermöglicht, daß es geftattet iſt, unvollſtändige Einlagen von 10 Rtl. ab zu machen und ſich daraus, entweder dur 
tatenweife Nachzahlungen von jeder belichigen Höhe (jedech in vollen Shalern), ſowie durch den Hinzutcitt der berechn 
Rente, oder auch lediglich durch dieſe letztere allein, ein vollſtaͤndiges Renten⸗ Kapital zu bilden. Bei dem Tode o 1 
der Auswanderung eines Mitgliedes geht den Hinterbleibenden das eingelegte Geld nicht verloren, ſondern es wird be 


unvollſtändigen Eintagen die ganze eingezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtänd'gen Ein tagen aber uur der Betrag 
der baar aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug gebracht. 


Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für alle Diejenigen iſt, welche die Zeit der Jugend und der Erwerbs 


-— 
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fähigkeit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, welches ihnen im Alter eine forgenfr-'- 

iſtenz zu ſichern vermag. — Mit demſelben Nutzen konnen aber auch altere Perfonen bei der Anſtalt ſich oetheil gen, 

da ſie von Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. Es iſt auch geſtattet, daß eine Perſon fuͤr eine beliebige andere 
Einlagen macht. Der Einleger kann ſich dabei den Being der Rente und Ruͤckgewähr vorbehalten. 

Die Staluten, ſowie die ausführlichen Proſpekte, können bei uns unentgeldlich in Empfang genommen werden. 

Auch ſind wir autoriſirt, den neueſten Rechenſchaftsbericht, welcher die im Vergleich zu früheren Jahren erhebliche letzte 

Rentenſteigerung ſpeziell nachweiſet, fo. weit der Vorrath reicht, unentgeldlich zu verabfolgen. Jede weitere wuͤnſchens⸗ 


Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, find wir 


Die Haupt⸗ Agentur. 


H. Vreslauer. 


Die Agenturen: 


werthe 
jederzeit bereit. Görlitz, den 11. December 1837. 
In Bolkenhain Herr C. Schubert. 
a Pr el 3 „E. Höſig. 
Freiſtadt J. Leal. 
= . 8. Q. „F. H. Illing. 
n = R. a 
> Goldberg „ C. F. W. Wiener. 
⸗Greiffenberg „F. A. Seidel. 
rider z „M. Sachs. 
„ Haynann „ E. A. Thiel.“ 
⸗Hirſchb erg D. Caſſel. : 
Firma: Gebr. Caſſel. 
Hoyerswerda W. Erbe. 
*) Liegt der Behörde zur Beſtaͤtigung vor. 
7686. Bitte nicht zu überſehen! 


Ein penſ. Beamter will ſich durch mich eine preiswuͤrdige 
Beſitzung, welche maſſio fein ſoll und einen fchönen gro= 
ßen Garten hat, fir den Preis von 8 bis 1500 Rtl. ent: 
weder in einer Vorſtadt oder auf dem Lande, jedoch nabe 
einer Eiſendahn, ankaufen! Beſitzer dergl. verkaͤufl. Be⸗ 
ſitzungen bitte ich mir ihre Auftrage portofrei zugehen zu 
laſſen. Ferner wollen zwei Oeconomen preiswuͤrdige gut ge⸗ 
baute Freigüter mit guten Aeckern, wenn es fein kann 
die Wohnhaͤuſer maſſiv, durch mich ankaufen. Der Preis 
derſelben ſoll von 12 bis 18000 Thaler und das Areal von 
120 bis 180 Morgen fein. Beſitzer dergleichen verkäuflichen 
Güter bitte ich um Zuſendungen von portofreien Aufträgen. 
Die ſtrengſte Verſchwiegenheit und Reellität wird zugeſichert. 
Ferner wird eine Freiſtelle von 3 bis 5000 Thaler mit 

uten Gebäuden und Urcern in den Kreiſen Löwenberg oder 

oldberg, auch wird an einer Ghauffee in dieſen Kreiſen ein 
Wirthshaus mit Acker zu kaufen geſucht. Auch werden 
einige Freiſtellen von 6 bis 1500 Thaler in verſchiedenen 
Kreiſen zu kaufen geſucht. 
Zum Verkauf wird nachgewieſen: 2 

Eine neu erbaute Freiſtelle mit Scheune an einer 
Chauſſee im Bolkenhainer Kreiſe mit 20 Scheffeln Acker, 
verbunden mit einer eingerichteten Kraͤmerej. In dem 
Wohnhauſe find 7 Stuben, die jahrlich noch 52 Thaler Miethe 
bringen. Abgaben hoͤchſt wenig. Kaufpreis 2500 Thaler, 
Anzahlung Thaler. Bei dem Kauf dieſer Stelle hat 
es jedoch kein lebendes Inventar. Der Berkäufer laßt je⸗ 
doch als Erſatz dafür die Model und Waarenvorräthe der 
Kraͤmerei dabei. 

Ein Freigut von 100 Morgen, eins desgleichen von 200, 
ſo wie eine neu gebaute Schmiede mit 12 Scheffeln Acker 
im Kreiſe Schönau gelegen, ein Gaſthof am Markte einer 
Stadt für 5600 Thaler, einen dergleichen für 3000 Thaler, 
beide maffiv, fo wie mehrere Waſſermühlen weiſet por: 


tofrei alles zum Verkauf nach 


Kommiſſionär Laufer zu Alt: Schönau 


ef bei Schoͤnau. 


To Herr C. A. Schenk. 

„ Lande shut . 5 — 

= Lauban W. Crüger. 

Liegt Li. Dühring. 

„Löwenberg „H. Mohr. 
Firma: C. W. Mohr. 

„ ihrn „M. C. Thies. 

Muskau „W. Schmidt. 

- Neuſal jz G. Höppner. 

s Parchwitz n F. W. Kunicke. 

ES oe FE, Wieſenthal. 

„ Sprott ass „Th. G. Rümpler. 


7533. Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich die 


ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich hierſelbſt als Mau⸗ 
rermeiſter etablirt babe und empfehle mich bei vorkom⸗ 
menden Neu- und Reparatur ⸗Ardeiten geneigter VBeruͤck⸗ 
ſichtigung. l 

Gleichzeitig erlaube ich mir die Mittheilung, daß ich den 
hierſelbſt geiegenen Muͤhlberg mit den dazu gehoͤrigen Gra⸗ 
nitſteinbruͤchen von meiner Mutter, der verwittweten Frau 
Lederfabrikant Joh. Bartſch, kaͤuflich uͤbernommen habe, 
und den Betrieb der Letzteren vom 1. Jan. k. J. ab führe, 

Ich knüpfe hieran die Bitte, mich mit Aufträgen geneig⸗ 
teſt beehren zu wollen, deren ſorgfoͤltigſte Ausfuhrung ich 
im Voraus verſichere. 

Striegau, den 10. December 1837. 

Paul Bartſch, Maurermeiſter u. Steinbruchbeſitzer, 

Schweldnitzerſtraße im Poſthauſe. 


7676. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Ehemanne 
Joſeph Schuſter in Ottendorf bei Liedenthal Etwas zu 
borgen, indem ich von jetzt ab nichts mehr fur ihn bezahle. 
. Anna Marin Schuſter. 


Photographien. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich hierſelbſt zur Anfertigung 
von Photographien, die ſich durch Schärfe und Klarheit 
0 N Die Aufnahme der Wilder geſchieht ganz un⸗ 
abhängig ron der Witterung, die gef die Güte derſelben 
keinen Einfluß hat. Kopien nach Buͤſten, Delgemälden und 
Daguerreotppen (letztere vergrößert) werden auch mit Sorg⸗ 
falt ausgefuͤhrt. 
Bolkenhain, den 17. December 1857. 
Auguſt Puſchmann, Maler u. Photograph. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
7644. Eine ſchoͤne Kraͤuterei, nur / Meile von Schweid⸗ 
nitz entfernt, in trocknen Sommern hinlaͤnglich mit Waſſer 
zum Gießen verſehen und in gutem Bauzuſtande, iſt verähs 
derungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem Eigenthuͤmer Nr. 7 zu Saͤbiſchdorf. 


7616. 


* 


7600. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die Bärtnerftelle Nr. 116 zu Wittel⸗Gerlachsheim, 
wozu 11½ Morgen Acker und Wieſen gehörig find, iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Naͤhere Bedingungen ſind zu erfahren bei dem Unter⸗ 
zeichneten. Friedeberg a. Q., den 15. Dezember 1857. 
Carl Roͤder, Vorwerksbeſitzer. 


7669. Ich beabfichtige mein zu Liebau belegenes Wohn⸗ 
haus mit Stallung und Wagenremiſe zu verkaufen. — 
Käufer wollen ſich gefaͤlligſt an mich felbft wenden. 
Liebau, den 17. December 1857. 
Niedergesäss, Maurer u. Zimmermeiſter. 


Eine Waffermühle mit 2 Mahlgängen, ganz 
maffiven Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, circa 3 Mor: 
en Garten und Wieſen und 22 Morgen vorzü,liches Acker⸗ 
and, iſt veränderungshalber aus freier Hand am 26. Ja⸗ 
nuar 1858 an Ort und Stelle bei foliden Bedingungen zu 
verkaufen. Auskunft hierüber ertheilt Herr Wey mann 
in Striegau. 7603. 


7642. Gaſthofs⸗ Verkauf! 

In einer belebten Kreisſtadt an einer frequenten Chauſſee 
iſt ein in gutem Bauzuſtande befindlicher Gaſthof mit dazu 
gehörigen Acker beſter Bodenklaſſe ſofort zu verkaufen. 

ei intelligenter Bewirthſchaftung deckt der Ertrag des 
Ackers und die Miethen der vom Beſitzer nicht benöthigten 
Localitaͤten die Zinſen des Erwerbskapitals, fo daß die Re⸗ 
venüen der Gaſtwirthſchaft als Ueberſchuß verbleiben. Es 
iſt eine Anzahlung von etwa 3000 Thlr. noͤthig. 

Auskunft ertheilt ſchriftlich und muͤndlich der vom Eigen⸗ 
thuͤmer beauftragte Privatactuar Wiedermann zu Jauer. 


7722. Ich bin willens, mein ſchoͤnes nahe am Markte zu 
Lähn gelegenes Handelshaus Nr. 86, mit 4 Stuben, 
einem Hinterhauſe mit einer Feuerwerkſtelle, nebſt ſchoͤnem 
Obſt⸗ und Gra’egarten und 3 Fleckchen Acker, fofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufpreis 1200 Thaler, 600 
Thaler koͤnnen darauf ſtehen bleiben. 
Carl Jeuchner, Handelsmann. 

7728. Mühlen: Verkauf. 

Eine zweigängige Mahl mühle, in der Mitte der Stadt 
Schmiedeberg gelegen, mit immerwaͤhrendem Waſſer, 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſehr billig baldigft 
zu verkaufen. Das Naͤhere in Nr. 237 zu Schmiedederg. 


ar) 
Muffs und Manſchetten, 
Pelz⸗Palatinen, Cachenez und Boag⸗Frai⸗ 
N 

ildauerſtraße 

u A. Scholtz. 
107. Verkaufs: Anzeige. 

Schon gebrauchte gut gehaltene Flügelinftrumente 
leben zum Verkauf, Kirchenhaus Nr. 3 zu Harpersdorf. 
7275. Aechtes Cölnisches Wasser (Eau de Cologne), 
Gnadenfreier Pfeffermünzküchel, verschiedene aro- 
matische Pomaden und Seifen empfehle in frischer 


Waare zu Fabrik -Preisen, 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
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7665. Preßhefe 
in vorzüglicher Güte, täglich friſcher Sendung, 
empfiehlt die Handlung: 
Heinrich Adamy's Erben in Landeshut. 


XXX NR XXX NXT OWN XN XXX XNA 
x Pferdedecken, das Stück von 25 Sgr. ab, z 
Re Fußteppichzeuge, breit in Wolle, & 
empfiehlt Guftav Strauss in Goldberg. 
TMNT NN TN NM NN TN NN 


Amerilaniſche BGummiſchuhe 


Prima Qualität, empfiehlt 


Schildauerſtraße 

ee A. Scholtz. 
Schadhafte Gummiſchuhe werden reparirt 
und wie neun hergeſtellt. 7654. 
Pr 5 — er 
7406. Eine große Quantität ungebrechter Flachs 


(belg. Röſte) iſt zu verkaufen bei 
Lauban, Frauengaſſe No. 508. M. Hertzſch⸗ 


* Preßhefen, 


trocken und weiß, für deren Güte ich garantiren 
kann, empfehle ich zum bevorſtehenden Feſte zur geneigten 


e R. Kunowoly in Goldberg. 
1050. Mein Lage Rathenower Brillen 
empfehle ich betreff. Huͤlfsbeduͤrftigen auf's Neue beſtens⸗ 

Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


— 


— — 


* 
— — . — — 


7691. Von meinem alten Lager empfehle ich zu bevorſte— 
dem Feſte beſonders: feinſten Jamaika und weſtindi! 
ſchen Rum, feinſten Arac de Goa und Batavia 
Punſch⸗Eſſenz und Cognac, fowie ein wohl fortirtes 
Lager aller Sorten Weine zu billigen Preiſen. 

Carl Gruners Nachfol get 


FFF 
7623. ? 

2 % Bock verkauf. 2 
2 Das Dominium Alt: Kemnitz, Kreis Hirſchberg, ver: 2 
2 kauft von jetzt ab eine Parthie ſchoͤner Sprungböcke, 2 
® fowohl junge als altere, direkt von der fächfifhen 2 
2 Stammheerde zu Lauske abſtammend. f 
zeecereeregteceteebeereeeeeetereet⸗ 


. ̃ —˙-— TEE SEES 5 
7682, Ein Wagenſchuppen auf Holzſäulen, ohne Ei 
tenwände, als Bedachung ein Pappdach, ift zu verknufge 
der Stand iſt im Hofe des großen Hauſes No. 324 26 
Schmiedeſtraße. Das Nähere iſt zu erfragen in No. 

der Wolfsſtraße zu Goldberg bei der verwittw, Mende 
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7661. 


Die erwartete Sendung des fo berühmten und wohlthätigen 


approbirten braunen Bruſt⸗ Syrup's 


iſt ſo eben angekommen und wird hierdurch 
ächt die Flaſche zu 1 Thlr., 


7000. Friſehe feine Bücklinge, 
Flundern, 
Aale, 
geräucherte Heringe 

empfiehlt Wilhelm Scholz. 
FTT 


= Zu Feſtgeſchenken für Herren 
eie rener . 
und importirte Havanna⸗Cigarren, 


ſowohl in Atrappen, als in eleganter Packung. 
Hirſchberg. Gebrüder Caſſel. 


7703. Neujahrs⸗ Karten, ernſten und bumoriſti⸗ 
ſchen Inhalts, empfiehlt in großer Auswahl 
C 
6916. Den ruͤhmlichſt bekannten 
weißen Bruſt⸗Syrup 


empfiehlt beſtens Robert Friebe. Langſtraße. 


— — — 


7713. — Gebrannten Mocca ⸗ Kaffee, EU 
br. Bruſt⸗Syrop, rue de Goa, Sardellen, a Pfund 5 ſgr., 
Blattgold zum Vergolden, Cigarren a 15 ſgr. bis 3 rtl. das 
Fundert, empfiehlt in beſonderer Guͤte . A. Hapel. 
FE 
* 
25 Zu Weihuachts⸗Geſchenken 2 
2 enthält mein Modewaarenlager fo viele Neue und 3 
® Schöne von Kleiderſtoffen in Seide, Wolle, Sammt, 
Baumwolle u. ſ. w. für Damen, Herren und Kinder. 5 
2 Auch ächte Inlet und Züchenleinwand zu Bettvezügen, 2 
die Elle von 3 Sgr. ab und eine Parthie / und 760 
breiter Kattune und Batiſte zu herabgeſetzten Preiſen I 
die lange Elle von 3 fgr. ab, zu ſchoͤnen und bill’gen 2 
2 Geſchenken ſich befonders eignend, empfiehlt s 
2 Guftav Strauſſſ in Goldberg. 5 


geeerererereteee: eee eeeeteeeceeteete 


Nenjabrs⸗Karten, Wünſche und Scherze 
in der größten und geſchmackvollſten Auswahl, ſo wie alle 
Arten Viſiten⸗, Geburtstags“, Verbindungs- und Kondula⸗ 
tions⸗Karten, Jagdeinladungskarten u. ſ. w., em⸗ 
pfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. (7588. 


allen Leidenden beſtens empfohlen. Zu haben nur allein 
die Kleinere zu 20 Sgr., bei 


L. O. Ganzert in Warmbrunn. 


7678. Gut geſpickte Haaſen und fette Gänfe find taͤg⸗ 
lich zu haben bei der Wildpretthaͤndlerin Dittmann. 


7700. 


Photogéne beſter Qualité, 
von ſeltener Helligkeit, empſiehlt 
dauer Wilhelm Scholz. 


zußere Schildauerſtraße. 


Pr} „ [LA ” 

2 Winterbüte und Mützen, 
neueſter Facon, fo wie geſtickte und gehaͤkelte 
Negligee: Muͤtzchen empfiehlt in groͤßter Auswahl 


ech eue robe A. Scholtz. 


7:07. Eitronen, à 9 Pf. und 1 Sgr. pr. Stuck, bei 
Chr. Gottfr. Koſche. 


3322222525533:00: 225 222 32222223222 
e Hochſt wichtige Anzeige! 2 


1651. Verbeſſertes 


Rheumatismus⸗ und Gichtpflaſter? 


gegen jede Art Kopfe, Zahn: und Geſichtsſchmerzen 
Seitenſtechen, Sauſen und Brauſen in 15 ü 
Aſthma, Augen» und Genickſchmerzen, Magen: und 
Darmgicht; fo wie gegen die oft vorkomm nden » 
Bruſt⸗, Kreuz⸗, Ruͤcken⸗ und Huͤftſchmerzen, Fußgicht, 2 
Krampf, geſchwollene Glieder, Heiſerkeit und Hals- 3 
leiden. Nach Pr. Blau's, prakt. Arzte und Di⸗ 2 
rektor einer Waſſerheilanſtalt, Methode gefertigt von 2 
Dr V. Dietrich. Preis eines Packets, aus 12 Blatt 2 
in en alles 2 
ie Wirkungen dieſer herrlichen Fflafter find 5 
außerordentlich, daß fie oftmals an das obe de a 
grenzen. Man kann mit Recht fagen: „es ift das PS 
einzige und probateſte Mittel gegen Gicht, 2 
denn Jauſende von Menſchen find dadurch 2 
von dieſer ſchmerzhaften Krankheit befreit 2 
worden.“ O du Leidender mache nur einen Verſuch 
und die kleine Ausgabe wird durch den ſchoͤnſten Er: 8 
folg gekroͤnt werden. Dieſe Pflaster unterſcheiden ſich 3 
ch von allen Ketten, Ableitern und wie ſolcher J 


voodoo dodo 


E auolei 8 
2 Kram heißt, höchft vortheilhaft dadurch, daß fie 

S allemal helfen. Eine gute n ua 
3 wohl auch, daß ſelbſt viele der Herren Aerzte dieſe 2 
2 Pflaſter bei Behandlung ihrer Gichtkranken anwenden. 3 
> Das Haupt ⸗ Depot iſt bei E. F. Fürſt in 3 
2 Breslau, Heilige Geiſtſtraße Nr. 15. 2 
tceceeceetetcegegee ScesceceTTeTeiteee 


— 1606 — 


Soeietäts⸗Dauermehl⸗Mühle und Bäckerei. 


n Preis: Courant: 
ff. Weizenmehl J J. der Ctr. 5% rtl., 1 Pfd. / ſgr., ff. Roggenmehl 1. der Ctr. 3% ril 
f. „ , N. „ e fl., 1% ſar } 117 


ee: E ’ il’ pr. 
„ „ 3. „ Both, „ 1ſ. 4 pf. f. dito gemengt 3% rtl., 1Pfd. 10 % 0 
m. Roggenmehl „ 2. à 2°: rtl., 1 Pfd. 9 ) hf. 
FERNER ord. dito 23. à 17 ftl., 1 Pfd. 6 pf. 
Indem wir hiermit unſere neuen Preiſe dem verehrlichen Publikum zur gefälligen 
Beachtung empfehlen, erlauben wir uns die Verſicherung zu wiederholen, daß dieſelben 
genau nach den letzten Markt⸗Preiſen ermäßigt und 1 55 worden find, und daß 
Ir 1 5 vieljaͤhrigen, in ihrer Güte bewährten, durchweg reellen Mehl⸗ Fabrikate 
geliefert werden. 
Unnſere Brodte haben, den gegenwärtigen Getreide⸗Preiſen angemeſſen, ebenfalls 
ein größeres Gewicht erhalten, und zwar: 
reines Roggenbrodt 2 1. 3 «fd. 10% Loth für 2% Sgr. 
„ „ „ „ M2. 4 Pfd. 9 Loth für 2% Sgr. 
Warmbrunn, den 15. December 1857. - 
Die Adminiſtration. 


u F. M. Schöngorth in Löwenberg, 
Bunzlauer Straße Nr. 92, 

5 empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager von 2 
Porzellan, Steingut, Hohlglas und Tafelglas zu ſehr billigen Preiſen, 
— — —— ⁰ üä6ꝗ́ę 


769. Seiner Wohlgeboren Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau. 
Ew. Wohlgeboren! Nachdem ich aus Ihrer Handlung die empfohlenen Bruſt⸗Caramellen zu 1 Thaler 
gebraucht und die wahrhaft vortreffliche Wirkung derſelben fuͤr gut gefunden habe, bitte ich Sie ganz 
ergebenſt für einliegenden Thaler mir wieder die ſtäͤrkſte Qualitat in Roſa⸗Gold gepacktem Papier zuzuſchicken. Indem 
ich hoffe, daß Sie meine Bitte fo bald wie moglich erfüllen, verbleibe ich Ihr ergebenſter 
Schmiedefeld i.|Pr. den 4. November 1857, Gu ſt av Seefeld. i 
Auch wir empfehlen auf Grund langjähriger erfreulicher Erfahrungen, als der Geſundheit hoͤchſt zuträglich be 5 
Huſten⸗, Hals- ud Bruſt⸗Beſchwerden die 


Eduard Graß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


in Achter Beſchaffenheſt. Dieſe beruͤhmten Vruft : Saramellen find à Carton in grün Papier 3, Sgr., in blau 7½ 8955 
in chamois 15 Sgr. und Prima⸗ (ſtärkſte, feinſte) Qualität in roſa Gold a 1 Thlr., jeder Zeit vorraͤthig. Jeder Carte 
enthält die Firma „Eduard Groß“ und die bezüglichen hohen ſanitätlichen Begutachtungen. 


F. Pücher, A. Spehr, Wilh. Scholz vis-a-vis den 3 Bergen und D. L 


Kohn in Hirſchberg. 6.6 göbr's bel. Geben und Otto Krauſe in Schmiedeberg. G. , 
Trautmann in Greiffenberg. J. E. Günther und C. W. Kittel in Goldberg. C. A. Fellendorf l 
Striegan. F. A. Fuhrmann in Jauer. Joh. Spitzer in Schweiduitz. Girl Bayer in Schönau. F. m 
Mittmann und Robert Engelmann in Waldenburg Caroline Scoda in Friedeberg a. Q. Auguſt SH 
J. H. Linke in Hohenfriedeberg. obiling & Comp. in Markliſſa. C. Rösler und in‘ 
Lud mid in M.⸗Schreibendorf. Julius Herberger und G. A. Hardtwig in Freiburg. Rudolph Schneider 

Warmbrunn. Carl ulber in Altwaſſer. Robert Habel in Bolkenhain. W. Karwath in Hermsdorf eu, 


— 


Kauf ⸗Geſuch. 
7097. Weinflaſchen kauft und zahlt pro Stuͤck 9 Pf. 
Hallmann in Cunnersdorf. 


Zu ver miet hen. 


—ů— 


7670. Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt zu vermiethen 


und bald zu 


im Iften Stock iſt bald zu vermiethen bei Carl Cuers. 


7043. In dem Haufe Nr. 1013 auf der Hirtengaſſe iſt eine 
freundliche Wohnung von 2 Stuben mit ſchöner Ausſicht 
nach dem Gebirge zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 

Im. In einer verkehrreichen Kreisftadt an der Eiſenbahn 
ft ein ſehr vorthellhaft am Markte gelegner, zu jedem Ger 
ſchaͤft ſich eignender großer Laden nebſt Ladenſtube 
Oſtern k. J. zu vermiethen. Naͤhere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. 


7660. In dem zu Jauer am Warkte sub No. 35 belegenen 
Hauſe ift der Laden zu einem Schnittwaaren⸗Geſchäft, 
mit vollſtaͤnd'gen Repoſitorien verſehen, fo wie eine dazu 
voͤthige Wohnung zu vermiethen. Krengel. 


Perſonen finden Unterkommen. 
7506. An der evang. Schule zu Deutſch⸗Oſſig bei Goͤrlitz 
iſt die Adjuvantenſtelle erledigt. Der Gehalt beträgt 
bei freier Station 58 rtl. jahrlich, auch wird Gelegenheit 
zu Nebenverdienſt geboten. Der Unterricht, welcher nicht 
anſtrengend iſt, wird nur im Schulhauſe ertheilt. Dewerber 
koͤnnen das Nähere bei dem Pfarramte daſelbſt erfahren 
und haben ſich zu melden dei dem Patrocinium. 
7709. Ein Commis wird für ein Specerei⸗ und Wein: 
geſchaͤft unter guten Bedingungen geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Be u — 


7711. Werk führer ⸗Geſuch. 
Für eine Pappenfabrik, wo auch Dachpappen gemacht wer⸗ 
den, wird ein mit tüchtigen practiſchen Kenntniffen ver⸗ 
ſehener Werkfuͤhrer geſucht, der durch gute Zeugniſſe ſich 
über feine bisherige Wirkſamkeit autzweiſen kann. Offerten 
bittet man franco an die Expd. d. B. zu ſenden. 


— — 


2514. Ein geſittetes, elternloſes Mädchen aus buͤrgerlicher 
8 welches weniger auf hohen Gehalt als auf gute 

ehandlung ſieht, ſucht zu Oſtein ein Unterkommen als 
Verkäuferin in einem Geſchäft, oder als Pflegerin bei 
einer aͤltlichen Perſon und Unterſtuͤtzung der Hausfrau. Of⸗ 
ferten werden post restante E. F. Sagan erbeten. 


— — — — 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
7673. Ein Forſtmann, in allen betreffenden Faͤchern 
bekannt, mit Faſanerſe ꝛc. wohl bewandert, verheirathet, 
31 Jahre alt, ſucht als ſolcher feinen Kenntniſſen nach, ent⸗ 
weder bald oder zu Oſtern, auf einer großen Herrſchaft ein 
Unterkommen. Die beften Zeugniſſe können producirt wer⸗ 
en. Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Briefe Herr 
Sber⸗Amtmann Grattenauer zu Ingramsdorf Kreis Schweid⸗ 
die und Herr Lehngutsbeſitzer Raſchdorf zu Bockau Kreis 
triegau. 5 


— 
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Lehrlings⸗Geſuche. 
7717. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher 
die Handlung erlernen will, kann in meinem Spezerei⸗ 
waarengeſchäft bald ein Unterkommen finden. 
Schweidnitz. Adolph Greiffenberg. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat Staffirer 
zu werden, findet bald ein Unterkommen beim 17643. 
Maler und Stafſirer J. Aſſmann in Schweidnitz. 


7657. Einem gefunden, kräftigen Knaben, Sohn recht⸗ 

licher Eltern, welcher Schmied werden will, weiſet einen 

Lehrmeiſter nach der Schmiedemeiſter Karl Nagel 
in Alt⸗ Reichenau. 


Gefunden. 
7718. Einen zugelaufenen braunen Dachs hund kann der 
rechtmaͤßige Eigenthuͤmer gegen n Inſertions⸗ 
gebuͤhren und Futterkoſten in Nr. 17 zu Wuͤnſchendorf un⸗ 
ter acht Tagen abholen. . 


7721. Am Sonntage den 13. Dezember hat ſich zu mir ein 
kleiner ſchwarz⸗ und weißgefleckter Wachtelhund gefunden. 
Gehänge ſchwarz. Der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgeduͤhren in 
Nr. 136 zu Hermsdorf u. K. binnen 8 Tagen abholen. 


Geld verkehr. 
7639. Ein rechtlicher Mann, Familienvater und in einer 
geſicherten Lage, ſucht, durch ungewöhnliche Verhältniffe in 
augenblickliche Verlegenheit gebracht, unter annehmbaren 
und reellen Bedingungen ein Darlehn von 400 Thalern. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
Hirſchberg, den 16. Dezember 1857. » 


7710, 3000 Ihr. find zu vergeben (auch getheilt). 
Im Auftrage: Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 


Concert auf Gruner's Felſenkeller, 


Freitag den 25. Dezember, 
als zum erſten Weihnachtsfeiertage. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 

E. Siegemund. 
. ñ—!. T. N re 
Am 2. Weihnachtsfeſertage Tanzmuſik im Langenhauſe. 
— — — . 
6690. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage Tan i 
Neu- Warſchau. a a Br 
7705. Donnerſtag den 24. December ladet 
„zum Warmbier“ 
N 5 Böhm im ſchwarzen Roß. 
7655. Am Weihnachts- und Neujahrs⸗heili Abend la, 
det zu Warmbier freundlichſt al N — a 


7719. 


ein 


7974. Zur Tanzmuſik, den zweiten Wei nachtsfei ö 
Sonnabend d. 26. Dezbr. ladet N 55 80 Kan 


— 


Sonnabend d. 26. 8 anzmu fi k bei Kuhnt im Rennhuͤdel. 


7698. - Einladung 
zu den Weihnachts ⸗ Feiertagen nach Straupitz, wo den 
zweiten Feiertag Tanzmuſik n ‚um zahlreichen 


Beſuch bittet ö ring. 


7706. Zum zweiten Weihnachts ⸗ Feiertage ladet zur 
Tanzmuſik n nach Neu⸗ Schwarzbach freundlichſt ein Strauß. 


7728. Zum zweiten Weihnachts- Feiertage ladet zur Tanz⸗ 
muſik in die Brauerei nach Lomnitz ergebenſt ein: 
Baumert. 


7696. Zu gut beſetzter Tanzmuſit ladet den zweiten 
Feiertag freundlichſt ein Feige in Eichberg. 


7714. Den zweiten Weihnachts feiertag Tanzmuſik auf 
dem Scholzenderge, wozu ergebenſt einladet Thomaszeck. 


7704. Freitag den 25. December, 5 


als den erſten Weihnachts ⸗ Feiertag, 
enuncert 


in der Gallerie zu Warmbrunn, 
von Nachmittag 3 Uhr ab; 


wozu ergebenſt einladet . eters. 


7693. Sonnabend, den zweiten Feiertag, Tanzmufit 
auf dem Weibrichsberge, wozu ergeb: nft einladet Fiſcher. 


7659, Zum zweiten Weihnachtsfeiertag ladet zur San: 
mufik nach Boberroͤhrsdonf ergebenſt ein 
Suͤß mann, Brauermeiſter. 


Concert und Tanz ILL 


Sonnabend, als den zweiten Weihnachtsfeiertag, wozu in 
die Brauerei nach Nieder- Berbisdorf ergebenſt ein⸗ 
ladet: Seidel, Brauermeiſter. 


7694. Zum zweiten Weihnachts- ⸗Feiertage ladet zur Tanz⸗ 
muſik nach Maiwald au ergebenſt ein Brauer ® ogt. 


vas. Zum Trio: Konzert 


auf den erſten und zweiten Weihnachts- Feiertag, wobei 
den zweiten nach dem Konzert Tanzvergnügen ſtatt⸗ 


ndet, ladet kran ia ein 
u Nüffer in 1 u. K. 


Cours Berichte. 
Breslau, 19. Decbr. 1857. 
Geld: und Fonds: Tee 


ze. Rand: Dulaten 94 27 8 
atferl. Dukaten 
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a ren! a var rel. 


ech fbr. neue 450t. 

dito dito Lit.B 4pSt. 05 G. 

dito dito dito 3 pet. 
Rentenbriefe 4 pet. 


7715. Auf Sonntag den 3. Feiertag ladet zum Schmal? 
bier nach Voigtsdorf ganz ergeben ein ITſchentſcher⸗ 


EN Tee 


Date. s neuer Gaſthof 


u Hermsdorf u. K. 

Zu den Bevorehenden Feſttagen eröffne ich ein elegantes 
befonderes Geſellſchaftszimmer, was ich zu gefälliger Beach⸗ 
tung meinen werthen Gaͤſten hiermit ganz ergebenſt anzeige: 

Tietze in Hermsdorf u. K. 


76902. Auf künftigen Sonntag Nachmittag, als den 

dritten Feiertag, ladet zu einem 

Bolzen ⸗Scheibenſchießen um ein fettes Schwein, 

fd wie des Abends zum Wurſt⸗ Pick nick freundlichſt ein 
Gebauer in Quirl. 


7674. Den zweiten $ Weihnachts feiertag ladet zum Bur- 
ſchen⸗Ball ins ſchwarze Roß zu Schmiedeberg ganz er⸗ 
gebenft ein E. Bliſchke, Gaſthofbeſitzer 
7688. 8 ur Tanzmuſik 

den 2. „ als den 26. d. M., ladet erge⸗ 
benſt ein E. Beer, Brauermeiſter in Kauffung. _ 
7680. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage 

ladet zu gutbeſetzter Tanzmuſik ergebenſt ein und bittet 
um zahlreichen Beſuch Hentſchel in Wieſa. 
—H64—p—— — .lꝓꝓ PlWle MHM P ——-——ßsßðCdA.n..— 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 19. December 1357, 


Der [m Weizenfg. Weizen Roggen Gerſte Pale 
Scheffel rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. 5 pf. rtl. fg. pf. 75 er 
Hoͤchſter 2 15 1077 1112 — 1 . 

Mittler | 2110 ı 101 _ 1 6 10 
Niedriger 21 5 1 2 168 — 7 
e den 16. December 1357. 

Höchſter 1 12; m = 1 113]- 1-17 

Mittler Hl 7 1 10/— 1 Le! 
Niedriger l 27 1 11 — 280 


Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 25 fgr. | 
Butter, das Pfund: 7 far. va. — 7 ſgr. 3 pf. — 7 for. 


Breslau, den 19, December 1857. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 0% rtl. bez. 


Oberſchl. e — 5 
4% Br. Niederſchl 1856. 265 = 
Br Br. | Reife: Brieg 70 ½ Br 


4 8 
Coͤln⸗Minden Fr pt. 
Fr.⸗ Wilh. Kork. Apt. 46 


88 %% ©. Wechſel⸗Courſe. (d. 18. Dec.) 


edrichsd or 
* vellw. 110% Sr. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 14% 2 
oln. Bank⸗Billets 85% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115 ½% Br. Hamburg k. S. 133%, De 
er Bank: Noten = 95, Br. dito dito Prior. 4p&t, 83), G. dito 2 Mon. 150% = 
Dröm.-Aul. 1884 3½ pCt. 109%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 140, G. London z Mon. 6,19 * 
Staats ſchuldſch. 3½ pct. 80 / . dito Lit. B 31, pt. 132 G. dito k. S8. — 3 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 07%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S8. — 5 
dito dito neue 3½ PCt. 80% G. 4. 8% Wr dito 2 Nou. 
U ——— ——— nn I I U —_— | 
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